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Am Strand von Harlesiel...
Wittmund-Harlesiel. Arbeiten, 
wo andere Urlaub machen – so 
lautet der Slogan der Jobmesse 
am Strand von Harlesiel am 30. 
Juli. In der Zeit von  14- 18 Uhr 
findet auf Einladung des Wirt-
schaftsförderkreis Harlinger-
land und deren Mitgliedsunter-
nehmen modernes Recruiting 
mit echter Lebensqualität statt. 
In entspannter Atmosphäre tref-

fen Unternehmen auf Fachkräf-
te, Jobinteressierte, Urlaubsgäste 
und Menschen, die sich vorstel-
len können, dauerhaft in der at-
traktiven Küstenregion zu leben 
und zu arbeiten.

Statt Messehallen erwartet die 
Besucher ein besonderes Event 
direkt am Meer – mit Strand-
körben, lockeren Gesprächen 
auf Augenhöhe, Live-Musik und 
echtem Beach-Feeling. Nach der 
erfolgreichen Premiere im Au-
gust 2025 geht die „Strandpar-
tie – Karriere am Meer“ - in die 
zweite Runde und zwar größer, 
attraktiver und mit noch mehr 
Reichweite.

Besonderes Highlight: Abends 
findet das große Strand-Open-
Air-Kino am selben Ort statt. Der 
Wirtschaftsförderkreis vergibt 
einen Strandkorb als Aussteller-
fläche mit 20 Getränkegutscheine 
inklusive.

Für die Mitgliedsbetriebe des 
Wirtschaftsförderkreis Harlin-
gerland e. V. kostet die Teilnahme 
einmalig 249 Euro und für Nicht-
mitglieder 299 Euro. 
Mehr Informationen unter der 
Rufnummer 04462/ 50 31 oder 
im Internet unter 
www.wirtschaftsfoerderkreis.de.

Taglilien im Park – mit
Versteigerung & Verkauf
Bad Zwischenahn-Rostrup. Das 
Taglilienrondell im Park der 
Gärten ist zur sommerlichen 
Blütezeit nicht nur für Hemero-
callis-Freunde und -Kenner ein 
Anziehungspunkt. Der von der 
Amerikanischen Tagliliengesell-
schaft sowohl als „vorbildlicher 
Schaugarten“ als auch als „his-
torischer Garten“ ausgezeichnete 
Beitrag ist ein pflanzliches High-
light des Parks. 

Am 12. Juli findet ab 9.30 Uhr 
ein besonderer „Taglilien-Event-
tag“ mit Versteigerung von Park-
Geschäftsführer Christian Wand-

scher und Verkauf statt. Um 12 
und um 14 Uhr sind Führungen 
durch die beeindruckende Tagli-
lien-Sammlung geplant. Danach 
von 13 - 16 Uhr können die Besu-
cher Fragen stellen und erhalten 
Rat bei allen Gartenfragen.
Mehr Informationen unter 
www.park-der-gaerten.de.

Bohrtechnik-
& Brunnenbauertage
Bad Zwischenahn-Rostrup. In 
der Zeit vom 16.-17. September 
finden wieder die Bohrtechnik- 
und Brunnenbauertage im Bau 
ABC in Rostrup statt. Weit über 
1.000 Besucher werden im Am-
merland erwartet, wenn es heißt: 
Bohren.Bilden und Begeistern!

Das Aus- und Fortbildungs- 
institut spielt eine zentrale Rol-
le in der Weiterentwicklung in 
der Branche. Es finden Referate, 
Fachausstellungen sowie beglei-
tende Kurzvorträge im Bau ABC 
statt, die von einem umfangrei-
chen Rahmenprogramm begleitet 
werden.

Weitere Informationen zu den 
Bohrtechnik- und Brunnen-
bauertagen im Bau ABC sowie 
Anmeldung zu der Fachtagung 
unter www.bohrtechniktage.de

Frauen zurück im Beruf!
Seit über 30 Jahren kümmert sich 
der Überbetriebliche Verbund, 
der bei den Landkreisen Aurich 
und Leer angesiedelt ist, um das 
Thema „Frauen zurück in den 
Beruf!“. Die nächste Mitglieder-
versammlung ist am 3.September 
um voraussichtlich 16 Uhr im Te-
lematikzentrum in Norden-Bar-
gebur.

Nichtmitglieder sind zu der 
Veranstaltung herzlich will-
kommen, aber nur nach telefo-
nischer Anmeldung unter der 
Rufnummer 04941/ 168099 oder 
per Mail an: 
hwientjes@landkreis-aurich.de.

Recht - Tipp

Ass. Jur. Anne Borowski

Arbeitgeberverband für 
Ostfriesland und Papenburg e.V.

Telefon 04921/397120
anne.borowski@agv-ostfriesland.de
www.agv-ostfriesland.de

Ausbildungsberechtigt? 
Diese Voraussetzungen gelten für Betriebe
Betriebe, die Auszubildende 
einstellen möchten, müssen be-
stimmte gesetzliche Anforde-
rungen erfüllen. Die maßgeb-
lichen Regelungen ergeben sich 
aus dem Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) sowie der AusbilderEig-
nungsverordnung (AEVO). 

1. Betriebliche Eignung
Ein Betrieb ist zur Ausbildung 
berechtigt, wenn er die im jewei-
ligen Ausbildungsberuf erfor-
derlichen beruflichen Fertigkei-
ten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
vermitteln kann. 

Dies setzt voraus:
-	eine geeignete technische und 

organisatorische Ausstattung,
-	die Möglichkeit, alle Inhalte 

des Ausbildungsrahmenplans 
abzudecken sowie 

-	eine ausreichende Anzahl qua-
lifizierter Fachkräfte, um eine 
ausreichende Betreuung der 
Auszubildenden sicherzustel-
len und Fachkräfte nicht zu 
überfordern. 

Hier gilt als Richtwert eines an-
gemessenen Verhältnisses: 
1-2 Fachkräfte: 1 Auszubilden-
der 
3-5 Fachkräfte: 2 Auszubildende 
6-8 Fachkräfte: 3 Auszubildende 
Je weitere drei Fachkräfte: 1 wei-
terer Auszubildender! Kann ein 
Betrieb einzelne Ausbildungs-
inhalte nicht selbst vermitteln, 
kann dies durch Kooperationen 

mit anderen Ausbildungsstätten 
ausgeglichen werden.

2. Persönliche & fachliche
Eignung der Ausbilder
Neben der betrieblichen Eig-
nung ist die Eignung der Ausbil-
derin/ des Ausbilders in persön-
licher und fachlicher Hinsicht 
zwingende Voraussetzung. Eine 
Person ist persönlich geeignet, 
wenn keine Tatsachen vorliegen, 
die sie für die Ausbildung junger 
Menschen ungeeignet erschei-
nen lassen. 

Ausschlussgründe sind insbe-
sondere:
-	rechtskräftige Verurteilungen 

wegen bestimmter Straftaten,
-	wiederholte oder schwerwie-

gende Verstöße gegen das Be-
rufsbildungsgesetz oder

-	Verstöße gegen das Jugendar-
beitsschutzgesetz.

Die fachliche Eignung umfasst 
zwei Elemente:
1. Berufsfachliche Qualifikati-
on: Der Ausbilder muss eine ab-
geschlossene Berufsausbildung 
oder eine vergleichbare Qualifi-
kation im entsprechenden Aus-
bildungsberuf besitzen sowie 
über ausreichende berufsprakti-
sche Erfahrung verfügen.

2.  Berufs- und arbeitspädagogi-
sche Eignung: Diese wird durch 
den sogenannten Ausbilder-
schein nach AEVO nachgewie-

sen. Ohne diesen Nachweis gilt 
die fachliche Eignung als nicht 
vollständig erfüllt.

3. Der Ausbilderschein (AEVO)
Der Ausbilderschein ist der for-
male Nachweis, dass eine Person 
über die notwendigen pädagogi-
schen, rechtlichen und methodi-
schen Kompetenzen verfügt, um 
Auszubildende ordnungsgemäß 
anzuleiten. 

Die AEVO Prüfung besteht aus:
-	einer schriftlichen bzw. com-

putergestützten Prüfung,
-	einer praktischen Prüfung (Un-

terweisungsprobe oder Präsen-
tation).

Erst mit Bestehen dieser Prü-
fung ist eine Person vollständig 
ausbildungsberechtigt.

Fazit
Für eine rechtssichere und qua-
litativ hochwertige Ausbildung 
müssen Betriebe sowohl die be-
triebliche Eignung als auch die 
Eignung der Ausbilderinnen 
und Ausbilder sicherstellen. Der 
Ausbilderschein nach der AEVO 
ist dabei ein zentraler Bestand-
teil der Eignung. 

Betriebe sollten daher frühzeitig 
prüfen, ob alle Voraussetzungen 
erfüllt sind, bevor Auszubilden-
de eingestellt werden. Andern-
falls kann die Durchführung der 
Ausbildung auch untersagt wer-
den. 

   
Bitte beachten 

Sie folgende  
Beilagen in 

dieser Ausgabe:

CD Flurförder- 
fahrzeuge, Hesel

KURSIMPLE GmbH, 
Meppen
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ENERCON präsentierte sich am Gemeinschaftsstand in Halle 12

Förderprogramm in Höhe von 200 Mio. Euro

Auricher Prototyp sorgt für viel Wind 

Für schwere
Nutzfahrzeuge

Von Inge Meyer

Hannover.

Über das Thema „Industrie-
strom aus Erneuerbaren Ener-
gien“ informierte das ENER-
CON-Team in der Zeit vom 
20.-24. April am Gemeinschafts-
stand Land Niedersachsen in 
Halle 12 auf der Hannover Mes-
se. „Es geht darum, wie Unter-
nehmen eine eigene Industrie-
stromlösung finden, die weitaus 
günstiger ist, und zwar mit 
Windenergie“, erklärte Frank 
Deburba von der ENERCON-
Abteilung Gesamtunterneh-
mensstrategie aus Hamburg.

In der Tat ist es so, dass die Strom-
preise für Industrieunternehmen 
sehr hoch sind und weiter steigen. 
Am Gemeinschaftsstand wurde 
die Windenergieanlage (WEA) 
des Typs E-175 EP5 E2 vorge-
stellt, die 7 Megawatt produziert. 
„Diese WEA wurde im letzten 
Jahr zusammen mit Thyssen-
krupp Hohenlimburg realisiert“, 
fügt die ENERCON-Marketing-
leiterin Jessica Manu hinzu. Das 
Besondere an der Anlage ist der 
14 Megawatt große Speicher.

Mittlerweile wird der Proto-
typ schon in Serie gefertigt und 
zwar in den ENERCON-Wer-
ken Aurich und Magdeburg. Die 
neue WEA bietet den Unterneh-
men eine Möglichkeit, preis-
werten Strom einzukaufen. Um 
den Wettbewerbsvorteil „Wind-
strom“ ging es auch beim Mes-
setalk am Dienstag: Jan-Bernd 
Mantay und Thomas Bergmann 
von ENERCON, Michael R. Hüb-
ner von SL-Naturenergie GmbH 
und Torge Lahrsen von der Firma 
Encentive sprachen über Ener-
giestromlösungen vor einem in-
teressierten Publikum. Anhand 
des Praxisbeispiels „Thyssen-
krupp Hohenlimburg“ wurde die 
Wirtschaftlichkeit und die Tech-
nik anhand von Zahlen aufge-
zeigt. 

Denn neben der Kostenreduzie-
rung steht auch die Versorgungs-
sicherheit und die Reduzierung 
geopolitischer Abhängigkeiten 
im Vordergrund, wenn Wind-
energie genutzt wird. Zudem 
gilt Stromerzeugung aus Wind-
energie als Baustein für Scope-
2-Dekarbonierungsstrategie und 
Environmental Social Gover- 
nance (ESG) Berichterstattung.

Lingen. Das Bundesministeri-
um für Verkehr (BMV) startet 
ein neues Förderprogramm zum 
Aufbau von Ladeinfrastruktur 
für batterieelektrische schwere 
Nutzfahrzeuge. Insgesamt stellt 
der Bund in den kommenden vier 
Jahren eine Milliarde Euro zur 
Verfügung. Gefördert werden 
sowohl Unternehmen, die Lade-
punkte auf ihrem Betriebsgelän-
de errichten, als auch Betreiber 
öffentlich zugänglicher Lade-
infrastruktur. Die neue Förder-
richtlinie ist Teil des „Master-
plans Ladeinfrastruktur 2030“ 
der Bundesregierung.
Zum Start des Programms ste-
hen zunächst 200 Millionen Euro 
bereit. Unternehmen können da-
bei unterschiedliche Förderauf-
rufe nutzen. Kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU), die nicht 

öffentlich zugängliche Ladeinfra-
struktur auf ihrem Betriebsgelän-
de aufbauen möchten, können seit 
dem 5. Juni 2026 Anträge stellen. 
Die Fördermittel werden in der 
Reihenfolge der eingehenden An-
träge vergeben. Für alle Unterneh-
men startete die Antragstellung für 
nicht öffentlich zugängliche Lade-
infrastruktur bereits am 26. Mai 
und läuft bis zum 7. Juli 2026. Im 
selben Zeitraum können auch An-
träge für öffentlich zugängliche 
Ladeinfrastruktur eingereicht wer-
den. In beiden Fällen erfolgt die 
Auswahl im Rahmen eines wettbe-
werblichen Verfahrens. Entschei-
dend für die Bewilligung ist dabei 
insbesondere, wie viel Ladeleis-
tung mit den beantragten Förder-
mitteln geschaffen wird.
Mehr unter: www.ptj.de/foerder- 
moeglichkeiten/lis-e-lkw.

Von links: Das ENERCON-Team Karen Nemes, Jessica Manu und Frank Deburba informierten über 
die WEA E-175 EP5E2.� Foto: Inge Meyer

vr-weser-ems.de
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„Limonadensteuer“ scheiterte, aber geplante „Zuckerabgabe“ erhielt Zuspruch

Die mutige Ministerin...
Von Thomas Klaus
Geestland. Zu wenig Mut zur 
Konfrontation wird niemand 
der Bundesgesundheitsminis-
terin Nina Warken vorwerfen 
können. Denn das von ihr vor-
gelegte Paket zur Gesundheits-
reform, das inzwischen das Ka-
binett passiert hat, ist eines der 
umfassendsten Reformvorha-
ben auf Bundesebene seit vie-
len Jahren. Dabei kombiniert es 
Einsparungen, Mehrbelastun-
gen, Strukturumbau und Digi-
talisierung.

Obergrenze 
als Kern des Gesetzes
Kern des Gesetzes ist eine Ober-
grenze für Vergütungssteigerun-
gen, die sich künftig an der tat-
sächlichen Kostenentwicklung 
oder der Grundlohnrate orientiert. 
Maßgeblich ist jeweils der niedri-
gere Wert. Für die Jahre 2027 bis 
2029 wird zusätzlich ein Abschlag 
von einem Prozentpunkt einge-
führt. Auch im Krankenhausbe-

reich werden Tarifsteigerungen 
nur noch teilweise berücksichtigt. 
In der vertragsärztlichen Versor-
gung kommt es zum Streichen 
extrabudgetärer Sondervergütun-
gen, die aus Sicht der Ministerin 
keinen belegbaren Nutzen gezeigt 
haben. Das Hautkrebsscreening 
soll auf eine risikobasierte Grund-
lage gelangen. 

Ab 2026 müssen Praxissysteme 
ePA-ready sein, also den Kriterien 
der elektronischen Patientenak-
te entsprechen. Nicht-kompatible 
Systeme dürfen nicht mehr ab-
rechnen. Bei Arzneimitteln wird 
der Herstellerabschlag dynami-
siert. Das soll Ausgabensteige-
rungen abfedern. Cannabisblüten 
werden aus der Erstattung ausge-
schlossen und der Apothekenab-
schlag steigt von zurzeit 1,77 auf 
2,07 Euro. 

Für Versicherte bringt die Re-
form seit 2004 erstmals wieder 
höhere Zuzahlungen (einmalig 
plus 50 Prozent), eine Anhebung 
der Beitragsbemessungsgren-
ze einmalig um 300 Euro sowie 
um zehn Prozent reduzierte Fest-
zuschüsse beim Zahnersatz; hier 
wird wieder das Niveau vor 2020 
erreicht. 

Zwar bleibt die beitragsfreie Fa-
milienversicherung weitgehend 
erhalten, wird aber für bestimm-

te Partner eingeschränkt. Für vie-
le mitversicherte Partner wird 
demnächst ein zusätzlicher Bei-
trag erhoben, der 2,5 Prozent des 
Einkommens des erwerbstätigen 
Ehepartners beträgt. 

Die Verwaltungsausgaben der 
Krankenkassen werden gedeckelt, 
Vorstandsgehälter begrenzt. Zu-
dem steigt der Bundesanteil an 
den Kosten für Grundsicherungs-
empfänger schrittweise. Und 
nicht zuletzt ist ab 2028 eine Ab-
gabe auf zuckergesüßte Getränke 
geplant. Zahlreiche der Maßnah-
men sind zum Teil heftig umstrit-
ten. Manche von ihnen gefallen 
der Wirtschaft ganz und gar nicht. 
Die Abgabe auf zuckergesüßte Er-
frischungsgetränke etwa steht für 
unzureichende politische Glaub-
würdigkeit. 

Beschlüsse mit 
kurzer Lebenszeit
Auf dem CDU-Bundesparteitag 
im Februar scheiterte Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident Da-
niel Günther mit seinem Vorstoß 
für eine Limonadensteuer. Die sei 
„grüne Bevormundungspolitik“, 
hieß es damals. Nur wenige Wo-
chen später feierte Günther mit 
der geplanten Zuckerabgabe einen 
kleinen Triumph. 

Ähnlich überraschend: Im Ko-
alitionsvertrag von CDU/CSU 
und SPD aus dem Mai 2025 steht 
gleich auf der vierten Seite, dass 
unter anderem die Steuern und 
Abgaben sinken sollen. Natürlich: 
Der Koalitionsvertrag hat einen 
Finanzierungsvorbehalt. Trotz-
dem erschwert es auch die Inves-
titionsbereitschaft der Unterneh-
men, wenn Versprechen aus dem 
Koalitionsvertrag und CDU-Par-
teitagsbeschlüsse eine so kurze 
Lebenszeit haben. 

Nichtsdestotrotz beschreitet Ni-
na Warken mit ihrem prall ge-
füllten Reformpaket den richtigen 
Weg. Dass Deutschland auf eini-
gen wichtigen Gebieten grundle-
gende Reformen braucht, wird oft 
und schon seit langem von Exper-
ten hervorgehoben. Bisher scheu-
te sich die herrschende Politik zu 
sehr, diese Reformen anzupacken. 
Nina Warken beweist Mut. 

Thomas Klaus� Foto:privat
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Interview mit Inge Meyer, Herausgeberin der Zeitung WIRTSCHAFTSECHO

Die rasende Reporterin...
Von Ute Müller

Moormerland-Warsingsfehn. 

Nach vier Jahren Berufserfah-
rung machte sich Inge Meyer im 
Dezember 2002 selbstständig 
und die erste Ausgabe WIRT-
SCHAFTSECHO erschien im 
Januar 2003. Nun liegt die 225. 
Ausgabe vor und im folgenden 
Interview wird die Berg- und 
Talfahrt geschildert.

Liebe Inge Meyer, die 225. 
Ausgabe der Zeitung WIRT-
SCHAFTSECHO liegt vor uns. 
Haben Sie mit so vielen Ausga-
ben gerechnet?
Die Frage ist nicht einfach zu be-
antworten. Zum Zeitpunkt der 
Gründung war nicht abzusehen, 
wohin sich der gesamte Markt 
entwickelt. Hinzu kam, dass der 
Online-Markt anzog. Die ersten 
Zeitungsprodukte gingen online. 
Da waren die Internet-Zeitungen 
interessanter als Print-Produkte, 
was der Sache eine gewisse Skep-
sis beigemischt hat. Und dann die 
vielen Krisenjahre: Wirtschafts-
krise, Flüchtlingskrise, Corona, 
Kriege waren nicht vorauszu- 
sehen.

Sie sind immer beim Print- 
produkt geblieben. Soll das so 
bleiben?
Ja! Einmal Print, immer print! 
(lacht) Im Aufbaustudium Kom-
munikation an der jetzigen Hoch-
schule Lingen von 1996-98 habe 
ich Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit, also Print, gewählt, nicht 
Radio oder Theaterpädagogik. 
Parallel schrieb ich als freie Jour-
nalistin einige Artikel für die Lin-
gener Tagespost, auch die aller-
erste Reportage. Im August 1998 
startete ich dann als Journalistin 
beim Handelsforum in Aurich. In-
sofern lag die einschlägige Erfah-
rung im Printbereich vor, worin 
ich auch erfolgreich war.

Was macht für Sie eine gu-
te Ausgabe WIRTSCHAFTS-
ECHO aus?
Zu einer guten Ausgabe gehören 
guter Journalismus, eine gute Ti-
telseite, ein gutes Seitenlayout, 
gute Bilder und eine gute Farb-
gebung. Mehrfach haben wir im 
Team das Layout überarbeitet, 
also ein Relaunch und zuletzt 
auch das Zeitungsformat über-
arbeitet. 

Das Gesamtkonzept muss stim-
men! 

Aber zu einer guten Ausgabe ge-
hört auch die Pflege von Kontak-
ten zu den jeweiligen Ansprech-
partnern. Und manche Kontakte 
gibt es schon sehr lange. So begeg-
nete ich z.B. kürzlich bei einem 
Termin dem Papenburger Bürger-
meister i.R. Ulrich Nehe. Wir ha-
ben uns kurz ausgetauscht, auch 
über seinen verstorbenen Bruder, 
den ehemaligen Wirtschaftsförde-
rer Winfried Nehe. Zu dem Wirt-
schaftsförderer hatte ich beispiels-
weise einen sehr langen Kontakt.

Gab es denn diese Kontakte 
schon vor der Zeitungsgrün-
dung?
Ja, die gab es. Während meines 
Aufbaustudiums „Kommunikati-
on“ waren wir mit mehreren Stu-
dierenden an einem Hochschul-
Projekt beteiligt. Dazu gehörte, 
dass wir an der Filmproduktion 
von Hape Kerkelings „Willi und 
die Windsors“ in Papenburg teil-
genommen haben. Begleitend 
an der Seite der Filmcrew wur-
den Dokumentationen, Presse-
mitteilungen oder Interviews mit 
den Schauspielern, z.B. Isabell 
Varell, Brigitte Mira †, Charles 
Brauer oder Katharina Schubert, 
erstellt. Dies war ein tolles Er-
lebnis und gehört zu meinen ers-
ten Erfahrungen mit Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit, auch in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Pa-
penburg. Danach haben sich zahl-
reiche andere Kontakte ergeben 
bis zur Landesgartenschau.

Dann möchten Sie sicherlich 
noch weitere 225 Ausgaben der 
Zeitung herausbringen?
Das ist eine gute Frage. Einerseits 
wäre ich dann über 70 Jahre alt! 
Ob man das gesundheitlich noch 
schafft, ist fraglich.. Andererseits 
hängt dies von technischer Um-
setzbarkeit, Wirtschaftlichkeit 
und ob es genügend sprudelnde 
Ideen gibt, ab. Denn so eine Zei-
tung ist ein kreativer Prozess. Das 
lässt sich nicht auf Knopfdruck 
gestalten.

Sprudelt es denn noch?
Ja (lacht)! Es sprudelt noch! Und 
wenn ich heute nochmal wählen 
müsste, wäre es wieder eine ge-
druckte Wirtschaftszeitung!

Inge Meyer brachte im Januar 2003 die erste Ausgabe Wirtschaftsecho auf 
dem Postweg raus. Nun liegt die 225 .Ausgabe Wirtschaftsecho druckfrisch 
vor.� Foto: Jasmin Sharma

Wir gratulieren zu 225 Ausgaben Wirtschaftsecho
und wünschen dem Team weiterhin viel Erfolg! 
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Umstehende
Betriebe

wünschen
weiterhin
viel Erfolg.

Mit Idealismus und Zeitgeist dabei – 225. Ausgabe liegt vor

Das Wirtschaftsecho
im Wandel der Zeit

Von Ilka Himstedt

Moormerland.

Bei einem Interview anlässlich 
des 10. Jubiläums ihrer Zeitung 
wurde Herausgeberin Inge Mey-
er gefragt, ob sie den Schritt in 
die Selbstständigkeit jemals be-
reut hätte. Damals war die Ant-
wort ein ganz klares „Nein“! 
Nun liegt die 225. Ausgabe Wirt-
schaftsecho druckfrisch vor.

Und auch heute – trotz diver-
ser Krisenzeiten wie Corona und 
Kriege, ist die Diplom-Kauffrau 
(FH) und Diplom-Kommunika- 
tionswirtin (FH) noch immer vol-
ler Elan und Idealismus bei der 
Sache. Im Fokus steht dabei na-
türlich seit Eh und Je die leserna-
he Berichterstattung quer durch 
alle Branchen, ob nun Freitbe-
rufler, IHK- oder HWK-Betrie-
be, und durch das gesamte Weser-
Ems-Gebiet. 

Bei der Gründung des Verlages 
Wirtschaftsecho Inge Meyer e.K. 

im Dezember 2002 gab es viele 
Unterstützer. Einige Namen sind 
noch heute eng mit dem Wirt-
schaftsecho verbunden. So folg-
te der Leeraner Rechtsanwalt und 
Notar Felix Hapig dem Beispiel 
seines Vaters Wilko Hapig und 
gibt regelmäßig Tipps in Sachen 
Recht. Rund um Steuern und Fi-
nanzen ist mittlerweile ebenfalls 
die 2. Generation am Ruder, denn 
mit Steuerberater Adolf Sassen 
arbeitete die Wirtschaftsjourna-
listin viele Jahre eng zusammen. 
Nun verfasst sein Sohn Henning 
Sassen (Steuerberater &WP) die 
monatliche Rubrik „Steuerrecht“.  
Im Team Wirtschaftsecho war 
der pensionierte OVB-Bankdi-
rektor Dieter Nannen aus Remels 

jahrzehntelang als Börsen- und 
Finanzexperte redaktionell ver-
treten. 

Durch die Jahre zogen sich außer-
dem zwei Herzensprojekte von 
der Warsingsfehntjerin durch das 
b2b-Printmedium. Sie engagiert 
sich zum Beispiel in der Obdach-
losenhilfe Leer und unterstützt 
nach der Flutkatastrophe im Ahr-
tal dort ansässige Weingüter.

Innen hui… 
und außen auch
Aber nur interessante Artikel und 
Kolumnen machen noch keine er-
folgreiche Zeitung…auch auf das 
richtige Layout kommt es an. Da 
war und ist Inge Meyer stets mit 
der Zeit gegangen. So gibt es be-
reits seit 2012 eine Online-Ver-
sion des Wirtschaftsecho. Vier 
Jahre später kam zum bisheri-
gen Blau das Orange dazu. Seit 
2020 erscheint das Wirtschafts-
echo nur noch im orangefarbenen 
Gewand. 

Im letzten Jahr gab es dann noch 
einmal eine Auffrischung: Das 
Layout wechselte vom 6-spalti-
gen Berliner-Format zum Rheini-
schen Format mit nur 5 Spalten. 
„Dass ist zum einen handlicher 
und fällt zum anderen durch ge-
tackerte Seiten nicht auseinan-
der“, hält Inge Meyer die 225. 
Ausgabe in der Hand.

Mehr auch unter:
www.wirtschaftsecho.net.

Von links: Die Journalistinnen Ute Müller, Ilka Himstedt und Inge Meyer treffen sich regelmäßig, hier beim 
Nikolaus-Frühstück in der „Rhederei“ in Rhede, um sich auszutauschen und zu beraten.� Foto: privat

Die 57-jährige Verlegerin blickt 
optimistisch in die Zukunft. �
� Foto: privat
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Bis 2017 erschien das Wirtschaftsecho monatlich – 7 x jährlich ab 2018

Auch zukünftig
ganz nah am Kunden
Von Ilka Himstedt

Moormerland-Warsingsfehn. 

Zum Erfolg des Wirtschafts-
echos bis zur 225. Ausgabe wa-
ren es manchmal lange Wege 
und Umwege, dabei setzte die 
Herausgeberin Inge Meyer im-
mer stark auf Terminjourna-
lismus. „Wenn ich die Firmen, 
Industrie- oder Handwerksbe-
triebe, aber auch Gründerin-
nen und Gründer besucht ha-
be, konnte ich mir selbst ein 
Bild machen. Mit diesen Ein-
drücken bin ich dann mit Foto-
tasche wieder zu meinem Büro 
zurückgefahren, das von An-
fang an im Haus meiner Oma 
war“, grinst Inge Meyer.

„Ja, und wenn Inge dann wieder 
da ist, muss sie den Artikel erst 
mal schreiben. Der ist dann ja 
lange noch nicht fertig“, sagte ih-
re Mutter, die Anfang des Jahres 
im Alter von 87 Jahren gestorben 
ist. „Deine Zeitung ist auch gera-
de so interessant für uns Linge-
ner, weil das Wirtschaftsecho re-
gelmäßig über die ostfriesischen 
Inseln berichtet. Sonst können 
wir darüber nicht so viel lesen 
und viele machen da Urlaub“, 
sagte  Diplom-Kommunikations-
wirt (FH) Joachim Teubner aus 
Lingen schon vor Jahren. Auch 
Oliver Schumacher, Top-Speaker 
aus Lingen, schreibt regelmäßig 
Verkaufstipps, um seine Kunden 
überregional zu erreichen.

Zusätzlich trugen die informati-
ven Sonderseiten und Beilagen 
dazu bei, die seit dem Jahr 2019 
von Kuhl Reklame in Oldenburg 
gestaltet werden. Weltweit agie-
rende Konzerne bis zum Klein-
unternehmen, haben auf die Wer-
bewirksamkeit der monatlichen 
Zeitung als Werbeträger gesetzt 
und tun es heute noch. Bis zum 
Jahr 2018 erschien das Wirt-
schaftsecho jeden Monat, außer 
die Sommerausgaben Juli und 
August. Mit sieben Exemplaren 
pro Jahr werden die gewünsch-
ten Botschaften zuverlässig an 
potenzielle Geschäftspartner und 
Kunden per DHL-Vertriebspart-
ner seit 2018 zugestellt. 

Denn: Hier im Nordwesten sitzt 
enorm viel wirtschaftliche Power!

In den 225 Ausgaben drehten sich viele Artikel rund um das Bau- 
wesen und zwar im Hoch- und im Tiefbau.� Foto: Archiv
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Per Ahrtal-Bahn zur Winzergenossenschaft Mayschoss e.G.

Mit Express zur Weinprobe

Von Inge Meyer

Mayschoss.

Die Flutkatastrophe im Ahrtal, 
dem größten Anbaugebiet für 
Rotwein in Deutschland, jährt 
sich am 14.   Juli bereits zum 
fünften Mal. In dieser Zeit ist 
viel Aufbauarbeit geleistet wor-
den, und seit dem 14. Dezember 
2025 fährt die Ahrtal-Bahn wie-
der – voll elektrisch.

„Die Kunden nutzen den neuen 
Ahrtal-Express gerne, um eine 
Weinprobe zu machen oder zu 
wandern“, sagt Wilma Knieps, die 
seit 2019 in der ältesten Winzerge-
nossenschaft anno 1868 arbeitet. 
Von Remagen aus fährt die hoch-
moderne Bahn entlang der „Rot-
weinstraße“ über die Ortschaften 
wie zum Beispiel Bad Neuenahr-
Ahrweiler, Dernau oder Walporz-
heim. 

Kurz vor der Endstation in Ahr-
weiler steigt der Weingenießer in 
Mayschoss aus, denn vom Bahn-
steig sind es nur wenige Schritte 
zur Winzergenossenschaft.

„Wir sind jetzt mit dem Wieder-
aufbau des Hauptgebäudes an-
gefangen“, informiert Wilma 
Knieps und schenkt ein Glas 
Frühburgunder ein. Nach der we-
niger guten Ernte in 2024, fiel die 
Traubenernte im letzten Jahr gut 
aus, und es konnte rund eine Mil-
lion Liter Wein abgefüllt werden. 
„Zu 60 Prozent verkaufen wir 
Rotweine z.B. die Sorte Trivee. 
Die ist etwas Besonderes, weil sie 
aus drei Rebsorten komponiert 
wurde“, so die Weinfachverkäufe-
rin. Seit zwei Jahren ist das Team 
in der neuen Halle tätig, damit der 
Abriss des kaputten Hauptgebäu-
des und des Neubaus weitergehen 
kann. Rund 70 Beschäftige arbei-
ten in der Winzergenossenschaft.

Das neue Hauptgebäude mit ei-
nem Investitionsvolumen in zwei-
stelliger Millionenhöhe kommt 
gut voran. „Im ersten Geschoss 
wird es Veranstaltungsräume für 
Feierlichkeiten und Events geben. 
Und auf der Dachterrasse können 
die Gäste im SB-Restaurant Spei-
sen und Getränke verzehren“, so 
die Weinverkäuferin weiter. Mit 
der Fertigstellung des Hauptge-
bäudes bei laufenden Kundenver-
kehr rechnet die Bauleitung bis 
Mitte 2028.

Mehr unter:
www.wg-mayschoss.de.

Von links:  Wilma Knieps sprach mit Inge Meyer über die Weinernte 2025, die gut ausfiel.
� Foto: Heidrun Meyer
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Wöchentlich kamen bis zu fünf Presseeinladungen vor Corona für Terminjournalismus

Gemeinsam klappt das schon!

Inge Meyer,
Geschäftsführende Redakteurin

Heidrun Meyer,
Buchhaltung/Korrekturen

Thomas Klaus,
Freier Journalist

Ilka Himstedt,
Freie Journalistin

Ute Müller,
Freie Fotografin

Moormerland. Die größte Her-
ausforderung war die Layoutum-
wandlung des Wirtschaftsechos 
im Winter 2024/25. Seit Janu-
ar 2003 erhalte ich monatlich ei-
ne Rechnung von der Deutschen 
Post, Vertriebspartner der Zeitung 
Wirtschaftsecho Inge Meyer e.K. 
Im Oktober 2024 erhielt ich einen 
Brief: „Aufgrund einer Umstellung 
ist es ab Januar 2025 nicht mehr 
möglich eine Lose-Blatt Zeitung zu 
verschicken, sondern nur noch ge-
heftete Zeitung.“  

Da ich Querbeet-Leserin bin wie 
Apothekerzeitschrift, über Ta-
geszeitungen bis hin zu Firmen-
kunden-Magazine, hatte ich eine 
Vorstellung, wie das „Rheinische 
Format“ ungefähr aussieht. Bis 
kurz vor Weihnachten 2024 kam ich 
aber auf keine Lösung. Außerdem 
bin ich der Typ, der nicht alles so-
fort wegwirft. Und: In einer Büro-
ecke lag immer noch der Karton mit 
Musterexemplaren verschiedenster 
Druckerzeugnisse des Druckzen- 
trums Nordsee. Beim Durchgucken 
fand ich dann das neue Erschei-
nungsformat Wirtschaftsecho: Das 
fünfspaltige Landwirtschaftsblatt 
Steckrübe. Das habe ich an Kuhl 
Reklame geschickt, ob die Umstel-
lung technisch möglich ist.
Mittlerweile war das Neue Jahr 
2025 schon angefangen und es wa-
ren nur zwei Wochen bis zur nächste 
Ausgabe Zeit. Das „Eintrittsgeld“, 
das ich überhaupt die Zeitung Wirt-
schaftsecho mit DP/DHL befördern 
darf, war bereits im vierstelligen 
Bereich abgebucht. Fast zeitgleich 
kam dann von Katja Kuhl die Mail: 
„Du hast Glück mit der Steckrübe, 
die Spaltenbreite der Anzeigen sind 
identisch. Wir können voraussicht-
lich alles wiederverwendet.“

Moormerland. Nach einer abge-
schlossenen Ausbildung zur Ho-
telfachfrau kümmere ich mich 
beim Wirtschaftsecho seit 2003 
um Buchhaltung und Kundenbe-
treuung. Oftmals war ich auch auf 
niederländischen Messen dabei, 
zum Beispiel mehrmals bei den 
„PromotieDagen“ in Groningen. 
Dreimal hatten wir dort einen 
Messestand mit der Zeitung Wirt-
schaftsecho, schenkten ostfriesi-
schen Tee und Sekt aus, verteilten 
Belegexemplare und Mediadaten, 
in der Hoffnung einmal einen nie-
derländischen Geschäftskunden 
zu akquirieren. Einige deutsche 
Geschäftskunden besuchten uns 
am Stand: darunter der Senior-
chef von PPS Heinz Schulte und 
der jetzige Dörpener Bürgermeis-
ter Hermann Wocken.

Die niederländischen Kunden 
waren sehr kontaktfreudig und 
stets gab es eine herzliche Be-
grüßung. Viele schauten sich die 
Zeitung Wirtschaftsecho gleich 
an, obwohl diese in einer Fremd-
sprache war. Es wurden „lekker 
Koeken, Bollekes met Koffje“ 
serviert.

Nach Messeschluss sah das Gan-
ze anders aus, am Telefon war 
der Ton eher distanziert. Es war 
unverständlich, warum die glei-
che Person auf der Messe, im 
Nachhinein so unfreundlich war. 
In den vergangenen 225 Aus-
gaben Wirtschaftsecho hatten 
wir nur einen niederländischen 
Abo-Kunden, dieser war Bera-
ter für Logistiksysteme, u.a. bei 
der Trauco-Gruppe. Vielleicht 
hätten wir statt Ostfriesen-Tee 
besser „Koffje“ ausschenken 
sollen?

Geestland. Seit vielen Jahren ge-
höre ich zum Redaktionsteam 
des WIRTSCHAFTSECHO – 
und verfasse vor allem Kommen-
tare. Aber auch das eine oder an-
dere Interview steuere ich bei.

1991 bin ich hauptberuflich in den 
Journalismus eingestiegen. Mei-
ne Ausbildung startete ich bei ei-
ner Wirtschaftszeitschrift. Auch 
die anderen Angestellten-Statio-
nen in Nord- und Süddeutschland 
hatten stets mit Berichten über 
das zu tun, was Unternehmen an-
treibt und beschäftigt.

2001 habe ich mich als Freier Re-
dakteur selbstständig gemacht. 
Zuerst hatte ich mein Büro in 
Brake in der Wesermarsch; 2022 
wechselte ich nach Geestland im 
Landkreis Cuxhaven.

Mein erster großer Kunde war 
eine Industrie- und Handelskam-
mer.

Wirtschafts-Berichterstattung 
ließ mich als Freier Redakteur 
weiterhin nicht los. Und ich 
freue mich darüber, dass ich sie 
beim WIRTSCHAFTSECHO ein 
Stück mitgestalten kann.

Besonders beeindruckend fin-
de ich die Leistungen des oft fa-
miliengeführten Mittelstandes. 
Er ist das tatsächliche Rückgrat 
der Wirtschaft im Nordwesten 
und darüber hinaus. Das WIRT-
SCHAFTSECHO gibt ihm eine 
Stimme.

Bunde. Schon als Kind habe ich 
gerne geredet und geschrieben! 
Vielleicht war es vorbestimmt, 
dass ich nach einem Abstecher in 
die Verwaltung erst beim Radio 
gelandet bin und später als „Car-
la Colummna“ im Landkreis Leer 
unterwegs war.

Beim Wirtschaftsecho bin ich, mit 
Unterbrechungen, eigentlich von 
Beginn an mit an Bord. Bei einer 
OLT-Pressereise nach Manchester 
(GB) 1999 sind Inge Meyer und ich 
uns das erste Mal begegnet. Ab da 
habe ich als freie Journalistin im-
mer mal wieder Aufträge für Inge 
übernommen. 

Damals war meine Tochter noch 
ganz klein. Deshalb habe ich 
meistens nachts meine Artikel ge-
schrieben. Eine besonders schöne 
Erinnerung ist eine Berichtreihe 
über Langeoog. Mit Tochter und 
Ehemann im Gepäck habe ich für 
das Wirtschaftsecho die Insel er-
kundet und eine tolle Zeit gehabt. 
Etwas Besonderes war auch eine 
Glosse mit dem Titel „Bunder Bä-
cker buhlen um Brötchen“. Darin 
habe ich den Konkurrenzkampf 
um Kunden mit einem Augen-
zwinkern aufs Korn genommen. 
Das zog sogar weite Kreise bis 
nach Hannover und wurde dort 
in der Jubiläumsausgabe der Bä-
cker-Innung veröffentlicht. Es gab 
noch viele andere interessante 
Termine mit netten Menschen und 
spannenden Themen. Mittlerwei-
le habe ich mich beruflich anders 
orientiert und schreibe nur noch 
nebenbei. Aber das Wirtschafts-
echo steht nachwievor auf meiner 
„To do-Liste“ …für einige kleine-
re Artikel und auch für das Kor-
rekturlesen. 

Papenburg. Seit 2003 arbeite ich 
freiberuflich für das Wirtschafts-
echo. Zu meinen Themen gehör-
ten bisher u.a. Bildreportagen 
von Messen oder Veranstaltun-
gen, aber auch Terminjournalis-
mus zu speziellen Themen oder 
Interviews.

Selbstständig bin seit 2002 als 
freie Fotografin und auch Me-
diengestalterin. Zu meinen 
Kunden gehören neben dem 
Wirtschaftsecho unterschied-
liche Unternehmen, Vereine, 
Kommunen aber auch Einzel- 
personen und Projektarbeiten.

Besonders am Herzen liegen mir 
regionale Themen. So findet man 
meine Bilder und auch andere 
Arbeiten in Unternehmen, aber 
auch im Bereich Tourismus, bei 
Kirchen, Museen, Veranstaltun-
gen, in Kalendern, in Dokumen-
tationen oder Exposés, oder in 
speziellen Kultur- und Arbeits-
bereichen. Meine erste eigene 
Foto-Ausstellung im Jahr 2003 
hatte übrigens das Thema „Tee“ 
und war auch Teil einer indischen 
Teewoche der Firma Bünting Tee 
im EmsPark in Leer. Meine Ar-
beitsbereiche sind breit gefächert 
und immer abhängig von den je-
weiligen Projekten und Themen.
Wirtschaftsthemen bilden dabei 
einen Schwerpunkt.

Übrigens: Aus persönlichem 
Interesse habe ich mich im Be-
reich Kulturmanagement weiter-
gebildet. Auch wenn dies manch-
mal mit Wirtschaftsthemen 
unvereinbar scheint, ist es meiner 
Meinung nach genau die richtige 
Mischung.
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Bürgermeisterin Vanessa Gattung und Helmut Wittrock weihten Neubau ein

Den Kunden noch
mehr Komfort bieten!

Von Inge Meyer

Papenburg. Bei strahlendem 
Sonnenschein weihten die Bür-
germeisterin Vanessa Gat-
tung und Firmenchef Helmut 
Wittrock den neuen Ladepark 
ein. Nach der Erstbetankung gab 
es mit den Gästen einen Rund-
gang in dem neuen Tankshop.

Neben den klassischen Kraft-
stoffen bietet die wiro-Tankstelle 
auch moderne Energielösungen 
wie den Dieselkraftstoff HVO100 
an. Darüber hinaus gehört die Fir-
mengruppe zum TND-Verbund, 
einem Netzwerk von rund 1.600 
Tankstellen in Deutschland. Mit 
der TND Tankkarte können Kun-
den nicht nur an den angeschlos-
senen Tankstellen Kraftstoffe be-
ziehen, sondern auch die neuen 
Ladesäulen am Standort Papen-
burg zum Laden von Elektrofahr-
zeugen nutzen.
Ebenfalls neu ist das Erschei-
nungsbild des Tankshops. Nach 
einer Automatensprengung im 
November 2025 wurde der Be-
reich umfassend modernisiert und 
neugestaltet. „Die Umbauarbei-
ten begannen im Februar 2026 
und dauerten nur gut drei Monate. 
Entstanden sind dabei eine ein-
ladende Sitzecke für Kaffeegäs-
te, ein großzügiger Tabakbereich 
sowie ein erweitertes Sortiment. 
Ziel ist es, den Kunden neben dem 
klassischen Tankstellengeschäft 
mehr Service und Komfort zu bie-
ten“, erläuterte Lukas Wittrock 
aus der dritten Wittrock-Genera-
tion.

Ladepark & Shop
ergänzen sich optimal
Während das Elektrofahrzeug ge-
laden wird, können Kundinnen 
und Kunden die Wartezeit bei 
einer Tasse Kaffee oder einem 
kleinen Snack im modernisierten 
Shop verbringen. 

Auch über die aktuellen Entwick-
lungen der Firmengruppe infor-
mierte der Geschäftsführer Hel-
mut Wittrock. So befindet sich 
derzeit ein neuer Autohof in Rhe-
de im Bau, der voraussichtlich im 
dritten Quartal dieses Jahres er-
öffnet wird. 

Die Bürgermeisterin Vanessa Gattung gratulierte dem Bauherrn 
Helmut Wittrock im benachbarten Kedi Hotel. 

Der wiro-Tankshop ist modern eingerichtet und verfügt über eine 
Tabakwarenabteilung. 

Am Eröffnungstag strömten die Kunden in den modernisierten 
Tankshop und man konnte an einem Gewinnspiel teilnehmen.

Wir gratulieren zur Eröffnung
und wünschen allzeit gute Fahrt!

Lindenstraße 2 · 26340 Zetel-Neuenburg
 Telefon 04452 / 70 888 15 · www.meiners-vm.de

T 04954/8936 - 0 · info@wirtschaftsecho.net

Siet 2002 för Unnernehmerskes  
un Unnernehmers unnerwegens!

Danke für die gute
Zusammenarbeit!

wirtschaftsecho.net

++ Frühstücksbuffet auch für außer Haus Gäste ++ Barrierefrei ++ 

KEDI Hotel Papenburg GmbH & Co. KG
Deverweg 33 – 37 • 26871 Papenburg 

Tel.: +49 (0) 4961 94097- 0 • E-mail: papenburg@kedihotels.de 
www.kedihotels.de

Frühstück
Mo. - Sa. von 6.30 - 11 Uhr
Sonn- und Feiertage von 7 - 12 Uhr
Mo. 15€, Di. - So. 18€

Kaffee und Kuchen 
Ab September wieder jeden ersten 
Sonntag im Monat für nur 12,50€

Mit uns durch den Tag!

Wir gratulieren zur Wir gratulieren zur 
NeureröffnungNeureröffnung

Jetzt als
Gutschein

verschenken!

Bei trockenen Wetter fand die Eröffnung des neuen Ladeparks in der Papenburger Stadtmitte statt.
� Fotos: Ute Müller
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Neueröffnung am wiro-Center in der Stadtmitte zog viele Gäste an

Ladepark und
modernen Tankshop eröffnet

Von Inge Meyer

Papenburg. 

Mit einer symbolischen ers-
ten Ladung eröffnete Papen-
burgs Bürgermeisterin Vanessa 
Gattung den neuen Ladepark 
am wiro-Center in der Papen-
burger Stadtmitte. Per App 
startete sie den Ladevorgang an 
einer der neuen Schnellladesäu-
len und setzte damit den offiziel-
len Auftakt für die neue Lade-
infrastruktur. Bei strahlendem 
Sonnenschein begrüßten drei 
Generationen der Familie 
Wittrock zahlreiche Gäste aus 
Politik, Wirtschaft und Verwal-
tung.

In ihrem Grußwort würdigte Bür-
germeisterin Vanessa Gattung die 
positive Entwicklung des Stand-
orts und die Bedeutung moder-
ner Ladeinfrastruktur für die 
Stadt Papenburg. Die Planungen 
für den Ladepark begannen be-
reits vor rund drei Jahren. Im Zu-
ge der Umsetzung waren zahlrei-
che Abstimmungen erforderlich, 
die schließlich erfolgreich abge-
schlossen wurden.

„Mit dem wiro-Center haben wir 
im Jahr 2022 ein wichtiges Pro-
jekt in der Papenburger Stadtmitte 
realisiert. Das Center mit dem Ke-
di Hotel, der Tankstelle, verschie-

denen Einzelhändlern und einem 
Restaurant wurde von Anfang an 
sehr gut angenommen“, erklärte 
Helmut Wittrock von der Firmen-
gruppe. „Dabei ist es uns wich-
tig, langfristig mit verlässlichen 
Partnern und Mietern zusammen- 
zuarbeiten.“

Mit dem neuen, überdachten La-
depark erweitert das Familien-
unternehmen sein Angebot im 
Bereich der Elektromobilität. Ins-
gesamt stehen vier Schnelllade-
säulen mit einer Ladeleistung von 
jeweils bis zu 300 kW zur Verfü-
gung. An den acht Ladepunkten 
können Elektrofahrzeuge künftig 
schnell und komfortabel – unab-
hängig von der Witterung – gela-
den werden.

Für Helmut Wittrock ist die Er-
weiterung ein weiterer wichti-
ger Meilenstein für den Stand-
ort. „Wir möchten unseren Gästen 
und Einheimischen noch mehr 
Komfort bieten. Mit dem neuen 
Shop und dem Ladepark schaffen 
wir ein modernes Angebot für al-
le, die unterwegs sind oder eine 
kurze Pause einlegen möchten“, 
sagte er. 

Die Realisierung des Projekts sei 
nur durch die gute Zusammenar-
beit mit der Wirtschaftsförderung, 
den beteiligten Behörden und den 
ausführenden Handwerksunter-
nehmen möglich gewesen.

Mehr unter
www.wittrock.de.

Die langjährige Tankshop-Leitung Pia Bauer freut sich über die groß-
zügige Sitzecke im Neubau.

Umstehende 
Betriebe
gratulieren
zum Neubau!

EIN HANDWERK.
DAS PASST.

  

Wir gratulieren zur Neuerö�nung!

BOSCHSTRAßE 18 | 26871 PAPENBURG
 TELEFON 04961 773390

Hölze 2 · 26871 Aschendorf · Tel. 04962 / 906750
info@werner-wessing.de · www.werner-wessing.de

Wir gratulieren zur Eröffnung
und wünschen gute Fahrt!

Wiesenblick 1 · 26892 Dörpen
Telefon 0160 1500358
www.vennen-fliesendesign.de

Die Bürgermeisterin der Stadt Papenburg, Vanessa Gattung, eröffnete mit Alfons Wittrock (links) und 
Helmut Wittrock (rechts) den Ladepark und schnitt das rote Band durch.� Fotos: Ute Müller
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Jens Menke aus Meppen präsentierte sich mit der Firma KURSIMPLE GmbH

Erstmals auf der Hannover Messe vertreten

Von Inge Meyer

Hannover/Meppen. 

Der Geschäftsführer der Fir-
ma KURSIMPLE GmbH, Jens 
Menke, beteiligte sich auf der 
Hannover Messe in der Zeit 
vom 20.-24. April in der Lan-
deshauptstadt. „Auf der Hanno-
ver Messe stelle ich zum ersten 
Mal aus. Die Entscheidung, sich 
hier am Gemeinschaftsstand 
Niedersächsische Wirtschaft zu 
beteiligen, kam kurzfristig“, 
informiert Jens Menke, der die 
Softwarelösungen seiner neuen 
Firma KURSIMPLE - ganz ein-
fach gelöst - vorstellte.

Menke ist seit 33 Jahren mit einer 
Werbeagentur in Meppen ver-
treten. Auch ihn traf die Corona-
Phase, deshalb hat er Änderungen 

angeschoben. „Wir haben uns ver-
stärkt mit Anwendungs- und Soft-
wareentwicklung beschäftigt. Die 
neue Firma wurde dann im April 
2021 gegründet“, sagt Jens Men-
ke, der mit vier Festangestellten 
zusammenarbeitet, davon zwei 
Programmierer. Im 3. Quartal 
diesen Jahres wird diese Dienst-
leistung auch international ange-
boten.

Unter der Dachmarke KUR- 
SIMPLE befinden sich vier ver-
schiedene Softwarelösungen, die 
nun auf der Industriemesse einem 
breiten Publikum vorgestellt wur-
den: promptSimple, planSimple, 
dokSimple und helpSimple. „Die 
Softwarelösungen nutzen Künst-
liche Intelligenz, und wir belie-
fern 400 Kunden in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz“, er-
zählt der Emsländer, der zu 100 

Prozent Firmenkunden ausstattet. 
Bei promptSimple geht es um die 
Verbesserung von Prompt-Einga-
ben, die der Nutzer bei ChatGpt, 
Claude, Copilot oder Gemini ein-
gibt.

Bei planSimple handelt es sich 
um eine „Nischensoftware“, die 
Aufgaben strukturiert, Mitglie-
der einlädt, Abläufe organisiert 
und mit Texten und Bildern infor-
miert. Ähnlich wie ein „Kanban-
Board“ wird es in der Projekt- 
arbeit eingesetzt.

„Bei dokSimple werden Doku-
mente analysiert und weiterver-
arbeitet. Da ist der Beratungs-
bedarf hoch. Dies nutzen bislang 
30 Firmenkunden“, so Menke am 
sechs Quadratmeter großen Mes-
sestand, an dem der Ministerprä-
sident Olaf Lies am Eröffnungstag 
vorbeischaute. 

Die vierte Softwarelösung help- 
Simple ist ein Austauschmedium 
und laut dem Gründer und Soft-
warearchitekten geht dies in Rich-
tung „WhatsApp kombiniert mit 

Intranet“. „Dies bieten die Arbeit-
geber an, um mit den Beschäftig-
ten in Kontakt zu treten, was viele 
ja schon machen.“
Mehr unter www.ki-simple.ai.

Jens Menke beteiligte sich am Gemeinschaftsschaftstand- 
Wirtschaft des Landes Niedersachsen.� Foto: Inge Meyer

Wo Lingen Richtung 
Zukunft wächst

Ihr Standort mit Weitblick
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Mehr Infos: www.lingen.de/itcampus

Wirtschaftsförderung

Lingener Firmen stellten auf der Hannover Messe aus

Drei Windparks in der Region
Von Inge Meyer

Hannover/Lingen.

„Wir stellen bereits zum zweiten 
Mal auf der Hannover Messe 
aus und sind mit der Resonanz 
zufrieden“, sagt Simon Ricker-
mann vom Ingenieurbüro Bö-
ker GmbH aus Lingen. Zusam-
men mit seinem Chef Ansgar 
Böker konnten die Lingener In-
genieure für Erneuerbare Ener-
gien am ersten Messetag eine 
Wirtschaftsdelegation der Stadt 
Lingen begrüßen.

Sandra Prekel von der Wirt-
schaftsförderung Lingen lies sich 
die Projekte rund um die Wind-
energie bei einem Messebesuch 
erklären. „Wir sind mit PV-Anla-
gen vor fünf Jahren gestartet, sind 
nun aber komplett für die Wind-
industrie tätig“, betont der Ge-
schäftsführer Ansgar Böker, der 
sich in Halle 12 präsentierte. Das 
Ingenieurbüro projektiert Wind-
parks mit Firmen und hat bereits 
drei Windparks in Ostfriesland 
und im Emsland angeschoben.

Start-ups mit Stand
Mit der Firma CyberForge GmbH 
unter der Leitung von Noah Gels 
und der Software-Firma Lin- 
velo unter der Leitung von Olek-
sandr Kotsyuba waren gleich zwei 
Lingener Start-ups am Gemein-

schaftsstand Niedersachsen in 
Halle 15 vertreten. „Wir stellen 
unser Produkt Pantarus vor und 
hatten schon einige interessan-
te Gespräche“, informierte Noah 
Gels, Geschäftsführer der Cyber-
Forge GmbH. 

Von links: Projektmanager Simon Rickermann und Geschäftsführer 
Ansgar Böker stellten in Halle 12 aus.� Foto: Inge Meyer
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Herzlichen
Glückwunsch

zum
Jubiläum!

Bundeskanzler Friedrich Merz besuchte die Firma Akkermann Transporte

Seit 90 Jahren „Logistik im Blut“

Von Inge Meyer

Moormerland-Neermoor. 

Klaas Akkermann gründete 
sein Fuhrunternehmen im Jahr 
1936 und seitdem ging es stetig 
voran: Das Familienunterneh-
men Akkermann Transporte 
GmbH beschäftigt 100 Perso-
nen und der Fuhrpark umfasst 
65 LKW auf insgesamt 180.000 
Quadratmeter Betriebsfläche.

Grund genug, dass der Bundes-
kanzler Friedrich Merz am 29. 
April beim Besuch der Seehafen-
stadt Emden den „Akkermännern 
& Akkerfrauen“ einen Besuch im 
Gewerbegebiet Neermoor an der 
A 31 abstattete. Seit 1989 ist der 
Mittelständler auf Fahrzeuglogis-
tik spezialisiert und laut des Ge-
schäftsführers Klaus Akkermann 
zählen alle Fahrzeughersteller, 
beispielsweise BMW, Daimler, 
VW oder auch die Autovermie-
tung Sixt, zur Kundschaft. „Wir 
machen rund 30.000 Fahrzeuge 
für die jeweiligen Stationen in 
Deutschland fertig. Das sind so-
wohl offene als auch geschlossene 
Fahrzeugtransporte“, informierte 
Klaus Akkermann, der das Fami-
lienunternehmen zusammen mit 
Claudia Akkermann und Jörg Ak-
kermann leitet. Mittlerweile zäh-
len auch Wohnwagen und Reise-
mobile zu den Transportgütern.

Beim Rundgang über das Be-
triebsgelände stellte Senior-
chef Reinhard Akkermann den 
azurblauen Transporter vor, mit 
dem vor 90 Jahren alles begann. 
„;Mit dem Fahrzeug bin ich letz-
te Woche noch 120 Kilometer 
gefahren“, sagte Reinhard Ak-
kermann dem Bundeskanzler 
Friedrich Merz. Ganz nach dem 
Motto „Tradition bewahren und 
in die Zukunft investieren“ setzt 
das Familienunternehmen auf 
Wachstum. 2021 kam der Bereich 
Schüttgutlogistik dazu und meh-
rere neue Hallen wurden bezo-
gen. Außerdem kam eine 400 kW 
große Ladezone im letzten Jahr 
dazu.

In der vierten Generation...
Es ist schon etwas Besonderes, 
wenn ein Familienbetrieb das 
90-jährige Jubiläum feiert und die 
vierte Generation bereits voll in-
tegriert ist. Merz nahm sich beim 
Rundgang Zeit, um sich von Im-
ke Akkermann, Fachwirtin für 
Güterverkehr, und Maike Akker-
mann das Transportunternehmen 
erklären zu lassen. Maike Akker-
mann absolvierte an dem Tag des 
Kanzlerbesuchs ihre schriftliche 
Abschlussprüfung zur Kauffrau 
für Spedition und Logistikdienst-
leistungen erfolgreich in Emden.

Mehr Informationen unter
www.akkis.de.

Von links: Nele Akkermann, Gitta Connemann, Maike Akkermann, Reinhard Akkermann, Bundes- 
kanzler Friedrich Merz, Jörg Akkermann, Claudia Akkermann, Gerrit Voss, Imke Akkermann, dahinter 
Klaus Akkermann und Frau Insa Akkermann.� Fotos: Inge Meyer

Bundeskanzler Friedrich Merz trug sich im Beisein von Staatssekre- 
tärin Gitta Connemann (links) und Bürgermeister Hendrik Schulz in 
das Goldene Buch ein. 

Wir gratulieren Akkermann Transporte  
zum 90 jährigen Jubiläum. 
Ihr Mobilitätsanbieter Mercedes-Benz Senger

Egon Senger GmbH 
Bremer Heerstraße 401–405 
26135 Oldenburg
senger-mobility.de

Raiffeisen-Tankstelle 

Borgwardring 2-4
26802 Mmld.-Neermoor

Herzlichen
Glückwunsch!

Unser Beratungsstellenleiter 
Jens Richter ist gerne für Sie da!
Beratungsstelle:
Alster Straße 2 · 26802 Moormerland
E-Mail: jens.richter.ler@vlh.de
Tel. 0 49 54 / 937 16 30

www.vlh.de kostenloses Info-Telefon 0800 1817616

Wir gratulieren
zum Jubiläum!

hermann-bunte.de

Bahnhofstraße 40
26871 Papenburg
Telefon (0 49 61) 8 92-0
info@hermann-bunte.de

Firmengruppe
Hermann Bunte GmbH & Co. KGWIR GRATULIEREN 

ZUMJubiläum



Juni 2026Seite 14

Wiesmoor.

Wenn über Digitalisierung 
gesprochen wird, denken vie-
le Unternehmer zunächst an 
künstliche Intelligenz, neue 
Softwarelösungen oder um-
fangreiche IT-Projekte. Dabei 
wird häufig übersehen, dass in 
vielen kleinen und mittleren 
Unternehmen bereits heute er-
hebliche Potenziale vorhanden 
sind, die ohne große Investitio-
nen genutzt werden könnten.

Die eigentliche Herausforderung 
besteht oftmals nicht darin, neue 
Technologien einzuführen. Viel-
mehr werden bestehende digitale 
Möglichkeiten nicht konsequent 
genutzt. Besonders deutlich 
wird dies im Bereich der kauf-
männischen Prozesse – von der 
Rechnungserstellung über die 
Buchhaltung bis hin zur Zusam-
menarbeit mit dem Steuerberater.

Dabei bietet gerade dieser Be-
reich erhebliche Chancen für 
mehr Effizienz, geringere Kosten 
und schnellere Unternehmensab-
läufe.

Die E-Rechnung ist weit mehr 
als eine gesetzliche Pflicht
Seit der Einführung der verpflich-
tenden E-Rechnung konzentriert 
sich die öffentliche Diskussion 
häufig auf die gesetzlichen An-
forderungen. Viele Unternehmen 
betrachten die E-Rechnung daher 
vor allem als weitere bürokrati-
sche Vorgabe.

Tatsächlich liegt ihr größter Nut-
zen jedoch an anderer Stelle. 
Eine E-Rechnung ist nicht ein-
fach eine Rechnung im PDF-For-
mat. Sie enthält strukturierte Da-
ten, die von Computersystemen 
automatisiert verarbeitet werden 
können. Genau hierin liegt das 
enorme Potenzial.

Wer Eingangsrechnungen digital 
erhält und verarbeitet, reduziert 
manuelle Erfassungstätigkeiten 
erheblich. Rechnungsdaten kön-
nen automatisch erkannt, geprüft 
und den richtigen Kostenstellen 

oder Projekten zugeordnet wer-
den. Medienbrüche entfallen. 
Fehlerquellen werden reduziert.
Noch größer wird der Nutzen, 
wenn Unternehmen auch ihre 
Lieferanten aktiv zur Übermitt-
lung von E-Rechnungen auffor-
dern. Dann entsteht eine durch-
gängige digitale Prozesskette, die 
vom Lieferanten bis zur Buchhal-
tung reicht.

Vom Rechnungseingang
direkt in den Zahlungsverkehr
In vielen Unternehmen werden 
Rechnungen heute zwar digital 
empfangen, anschließend jedoch 
wieder manuell bearbeitet. Mit-
arbeitende erfassen Zahlungs-
daten, prüfen Rechnungen und 
übertragen Informationen in 
Bankprogramme oder ERP-Sys-
teme.

Dabei lassen sich zahlreiche 
Arbeitsschritte automatisieren. 
Moderne Buchhaltungs- und 
ERP-Lösungen können Rech-
nungsdaten direkt überneh-
men, Zahlungsfreigaben digital 
steuern und Zahlungsaufträge 
automatisiert vorbereiten. Mit-
arbeitende müssen nicht mehr 
jede Rechnung einzeln bearbei-
ten, sondern kontrollieren ledig-
lich Ausnahmen oder besondere 
Sachverhalte.

Die Folge sind kürzere Bearbei-
tungszeiten, weniger Fehler und 
eine deutlich höhere Transparenz 
über offene Verbindlichkeiten und 
Liquidität. Gerade in Zeiten stei-
gender Personalkosten wird die-
ser Effizienzgewinn zunehmend 
zu einem Wettbewerbsfaktor.

Digitalisierung endet 
nicht bei der Buchhaltung
Viele Unternehmer verbinden 
Digitalisierung noch immer aus-
schließlich mit der Finanzbuch-
haltung. Tatsächlich betrifft sie 
jedoch nahezu alle kaufmänni-
schen Prozesse.

Digitale Rechnungen können 
automatisch Projekten zugeord-
net werden. Freigabeprozesse 

lassen sich elektronisch abbilden. 
Informationen stehen verschie-
denen Abteilungen gleichzeitig 
zur Verfügung. Rückfragen und 
Suchvorgänge werden reduziert.

Dadurch entstehen nicht nur 
Zeitvorteile in der Verwaltung. 
Auch operative Entscheidungen 
können schneller getroffen wer-
den, weil aktuelle Informationen 
jederzeit verfügbar sind.

Unternehmen erhalten einen 
deutlich besseren Überblick über 
Kostenentwicklungen, Projekt-
stände und Liquidität. Die Buch-
haltung wird damit von einer 
reinen Dokumentationsfunktion 
zu einem wertvollen Steuerungs-
instrument.

Die Zusammenarbeit mit dem 
Steuerberater wird einfacher
Besonders deutlich zeigen sich 
die Vorteile bei der Zusammen-
arbeit zwischen Unternehmen 
und Steuerberater.

Noch immer werden Belege häu-
fig gesammelt, sortiert und an-
schließend übermittelt. Rückfra-
gen entstehen, weil Unterlagen 
fehlen oder Informationen nicht 
vollständig vorliegen.

Digitale Prozesse verändern die-
sen Ablauf grundlegend. Wer 
Belege unmittelbar digital ver-
arbeitet, stellt die erforderlichen 
Informationen praktisch in Echt-
zeit zur Verfügung. Buchun-
gen können zeitnah erfolgen. 
Auswertungen stehen schneller 
bereit. Unternehmer erhalten 
aktuellere Informationen über 
die wirtschaftliche Entwicklung 
ihres Betriebs.

Der Steuerberater wird dadurch 
zunehmend vom reinen Vergan-
genheitsbearbeiter zum betriebs-
wirtschaftlichen Ansprechpart-
ner. Statt Belege zu sortieren, 
können beide Seiten ihre Zeit 
stärker für Analyse, Planung und 
Beratung nutzen.

Gerade für kleine und mittlere 
Unternehmen eröffnet dies neue 

Möglichkeiten, die bislang häufig 
nur größeren Unternehmen vor-
behalten waren.

Das Archiv wird vom Aktenla-
ger zur Informationsquelle
Ein weiterer oft unterschätzter 
Vorteil liegt in der digitalen Ar-
chivierung.

Papierarchive verursachen Kos-
ten, benötigen Platz und erschwe-
ren die Recherche. Das Wieder-
finden einzelner Unterlagen kann 
viel Zeit in Anspruch nehmen.
Digitale Archivsysteme lösen 
diese Probleme weitgehend.

Dokumente werden automati-
siert archiviert, revisionssicher 
gespeichert und können inner-
halb weniger Sekunden gefunden 
werden. Suchfunktionen ermög-
lichen den Zugriff auf Rechnun-
gen, Verträge oder andere Unter-
lagen unabhängig von Ablageort 
oder Aufbewahrungsstruktur.

Besonders bei Betriebsprüfun-
gen, Finanzierungsanfragen oder 
internen Auswertungen zeigt 
sich der Nutzen einer struktu-
rierten digitalen Dokumenten-
verwaltung.

Viele Potenziale 
bleiben ungenutzt
Erstaunlicherweise nutzen zahl-
reiche Unternehmen diese Mög-
lichkeiten bislang nur teilweise. 
Oft werden digitale Dokumente 
zwar erstellt oder empfangen, an-
schließend jedoch in traditionelle 
Arbeitsabläufe eingebunden. Da-
durch gehen wesentliche Vorteile 
verloren.

Die größte Chance der Digitali-
sierung liegt nicht darin, Papier 
durch Bildschirme zu ersetzen. 
Sie liegt darin, Prozesse neu 
zu denken und Informationen 
automatisiert weiterzuverarbei-
ten. Genau hier bieten moderne 
Buchhaltungs- und Unterneh-
menssysteme heute Möglichkei-
ten, die noch vor wenigen Jahren 
nur großen Konzernen zur Verfü-
gung standen.

Fazit
Die Digitalisierung kaufmän-
nischer Prozesse ist längst kein 
Zukunftsthema mehr. Die tech-
nischen Voraussetzungen sind 
vorhanden, die gesetzlichen Rah-
menbedingungen werden durch 
die E-Rechnung zusätzlich ge-
fördert und die wirtschaftlichen 
Vorteile sind vielfach nachweis-
bar.

Unternehmen, die digitale Pro-
zesse konsequent nutzen, profi-
tieren von schnelleren Abläufen, 
geringeren Fehlerquoten, besse-
rer Transparenz und einer effi-
zienteren Zusammenarbeit mit 
ihrem Steuerberater.

Die eigentliche Frage lautet daher 
nicht mehr, ob Digitalisierung 
sinnvoll ist. Die entscheidende 
Frage lautet vielmehr, warum 
viele Unternehmen die vorhande-
nen Möglichkeiten noch immer 
nicht vollständig nutzen.

Gerade für kleine und mittlere 
Unternehmen liegt hier eine der 
größten Chancen, ihre Wett-
bewerbsfähigkeit nachhaltig zu 
stärken – und zwar mit Techno-
logien, die bereits heute verfüg-
bar sind.

STEUERRECHT MIT HENNING SASSEN

Steuerrecht

Tel.  0 49 43 / 92 29-60
www.kanzlei-sassen.de

Henning Sassen

Steuerberater,
Wirtschaftsprüfer

Die unterschätzte Chance der Digitalisierung

Warum viele Unternehmen auf
erhebliche Effizienzgewinne verzichten
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Erbrecht
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www.hapig-kollegen.de

Dr. Hapig
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Felix Hapig

Rechtsanwalt und Notar,

Fachanwalt für
Bau- und Architektenrecht

Leer.

Deutschland steht vor einer 
der größten Vermögensüber-
tragungen seiner Geschichte. 
Schätzungen zufolge werden in 
den kommenden Jahren Ver-
mögenswerte in Billionenhö-
he an die nächste Generation 
weitergegeben. Einen wesent-
lichen Teil hiervon machen Im-
mobilien aus. Viele Eigentümer 
besitzen heute Wohnhäuser, 
Mehrfamilienhäuser oder Ge-
werbeimmobilien, deren Wert 
sich in den vergangenen Jahr-
zehnten vervielfacht hat.

Dennoch beschäftigen sich zahl-
reiche Eigentümer erst mit der 
Vermögensnachfolge, wenn be-
reits gesundheitliche Probleme 
auftreten oder der Erbfall unmit-
telbar bevorsteht. Dies kann er-
hebliche steuerliche Nachteile zur 
Folge haben. Durch eine recht-
zeitige Gestaltung lassen sich da-
gegen häufig sechsstellige Steuer-
beträge vermeiden.

Die Freibeträge
werden oft unterschätzt
Das deutsche Erbschaft- und 
Schenkungsteuerrecht sieht er-
hebliche Freibeträge vor. Kinder 
können von jedem Elternteil Ver-
mögen im Wert von 400.000 Euro 
steuerfrei erhalten. Ehegatten ver-
fügen sogar über einen Freibetrag 
von 500.000 Euro.

Besonders interessant ist jedoch 
ein Detail, das viele Eigentümer 
nicht kennen: Diese Freibeträge 
können alle zehn Jahre erneut ge-
nutzt werden.

Wer frühzeitig handelt, kann Ver-
mögen daher schrittweise auf die 
nächste Generation übertragen 
und die Freibeträge mehrfach aus-
schöpfen.

Beispiel:
Ein Ehepaar besitzt ein vermie-
tetes Mehrfamilienhaus im Wert 
von 2,4 Millionen Euro. Das Paar 
hat zwei Kinder. Ohne rechtzeiti-
ge Gestaltung würde das Objekt 
im Erbfall auf die Kinder über-
gehen. Nach Abzug der Freibeträ-

ge bliebe ein erheblicher steuer-
pflichtiger Erwerb, der zu einer 
hohen Erbschaftsteuerbelastung 
führen kann.

Werden dagegen bereits zu Leb-
zeiten Anteile an der Immobilie 
übertragen, können die Freibe-
träge mehrfach genutzt werden. 
Erfolgt zehn Jahre später eine 
weitere Übertragung, stehen die 
Freibeträge erneut zur Verfügung.

Allein durch diesen Effekt kön-
nen Steuerersparnisse von deut-
lich über 100.000 Euro erreicht 
werden.

Schenken bedeutet
nicht Kontrollverlust
Viele Eigentümer befürchten, 
durch eine vorweggenommene 
Erbfolge die Kontrolle über ihre 
Immobilien zu verlieren. Die-
se Sorge ist verständlich, in den 
meisten Fällen jedoch unbegrün-
det. Die Praxis bietet zahlreiche 
Gestaltungsmöglichkeiten, um 
wirtschaftliche Sicherheit und 
Vermögensübertragung miteinan-
der zu verbinden.

Besonders verbreitet ist die Über-
tragung unter Vorbehalt eines 
Nießbrauchsrechts. Der Eigen-
tümer überträgt dabei zwar das 
rechtliche Eigentum auf die Kin-
der, behält aber das Recht, die Im-
mobilie weiterhin selbst zu nutzen 
oder die Mieteinnahmen zu ver-
einnahmen.

Für viele Eigentümer ist dies die 
ideale Lösung: Die steuerlichen 
Vorteile der Schenkung werden 
genutzt, während die wirtschaftli-
che Nutzung der Immobilie beim 
bisherigen Eigentümer verbleibt.

Hinzu kommt ein weiterer steuer-
licher Vorteil. Der Wert des vor-
behaltenen Nießbrauchs mindert 
den steuerlichen Wert der Schen-
kung. Dadurch kann zusätzlich 
Schenkungsteuer eingespart wer-
den.

Das Familienheim
als steuerlicher Sonderfall
Besondere Regelungen gelten für 
selbst genutzte Wohnimmobilien. 

Vererbt ein Ehegatte das gemein-
sam bewohnte Familienheim an 
den überlebenden Ehepartner, 
bleibt der Erwerb grundsätzlich 
vollständig steuerfrei.

Auch Kinder können unter be-
stimmten Voraussetzungen von 
einer Steuerbefreiung profitieren. 
Voraussetzung ist insbesonde-
re, dass die Immobilie nach dem 
Erbfall selbst genutzt wird und 
bestimmte Wohnflächen nicht 
überschritten werden. Gerade 
bei größeren Immobilien oder 
gemischt genutzten Objekten ist 
jedoch Vorsicht geboten. Bereits 
kleine Gestaltungsfehler können 
dazu führen, dass die Steuerbe-
freiung ganz oder teilweise ver-
loren geht.

Eine frühzeitige Beratung ist da-
her regelmäßig sinnvoll.

Das Berliner Testament 
ist nicht immer die beste Lösung
Viele Ehepaare haben ein soge-
nanntes Berliner Testament er-
richtet. Die Ehegatten setzen sich 
hierbei zunächst gegenseitig zu 
Alleinerben ein. Die Kinder erben 
erst nach dem Tod des zweiten El-
ternteils.

Was familienrechtlich häufig 
sinnvoll erscheint, kann steuerlich 
problematisch sein. Der Grund 
liegt darin, dass die Freibeträge 
der Kinder beim ersten Erbfall 
häufig ungenutzt bleiben. Beim 
Tod des länger lebenden Ehegat-
ten fällt das gesamte Vermögen 

auf einmal an die Kinder. Dies 
führt oftmals zu einer deutlich 
höheren Steuerbelastung.

Insbesondere bei größeren Im-
mobilienvermögen sollte deshalb 
geprüft werden, ob alternative 
Gestaltungen wirtschaftlich güns-
tiger sind.

Immobilienwerte steigen 
schneller als viele
Eigentümer erwarten
Ein weiterer Aspekt wird in der 
Praxis häufig übersehen: Die Be-
wertung von Immobilien erfolgt 
für steuerliche Zwecke nach ge-
setzlichen Bewertungsverfahren. 
In den vergangenen Jahren haben 
sich die steuerlichen Werte vieler 
Immobilien deutlich erhöht.

Eigentümer, die heute über eine 
Vermögensübertragung nachden-
ken, sollten daher nicht nur den 
aktuellen Marktwert betrachten, 
sondern auch zukünftige Wert-
steigerungen berücksichtigen.

Wer eine Immobilie mit einem 
heutigen Wert von einer Million 
Euro besitzt, könnte in zehn oder 
fünfzehn Jahren bereits Vermö-
genswerte übertragen, die deut-
lich über diesem Betrag liegen. 
Dadurch steigt auch das Risiko 
einer erheblichen Steuerbelas-
tung. Je früher die Nachfolgepla-
nung beginnt, desto größer sind 
regelmäßig die Gestaltungsmög-
lichkeiten.

Fazit: Immobilien sind häufig 

der wertvollste Bestandteil des 
Familienvermögens. Gleichzeitig 
bieten sie erhebliche Möglichkei-
ten zur steueroptimierten Vermö-
gensnachfolge.

Die wiederholte Nutzung von 
Freibeträgen, Übertragungen 
unter Nießbrauchsvorbehalt sowie 
eine vorausschauende testamen-
tarische Gestaltung können dazu 
beitragen, erhebliche Steuerbelas-
tungen zu vermeiden. 
Nicht selten lassen sich dadurch 
Steuerbeträge im sechsstelligen 
Bereich einsparen.

Die Erfahrung zeigt, dass erfolg-
reiche Nachfolgeplanung vor al-
lem eines benötigt: Zeit. Wer erst 
kurz vor dem Erbfall handelt, hat 
viele Gestaltungsmöglichkeiten 
bereits verloren. Wer dagegen 
frühzeitig plant, kann Vermögen 
sichern, Familienkonflikte ver-
meiden und die nächste Genera-
tion wirtschaftlich sinnvoll unter-
stützen.

RECHT MIT FELIX HAPIG 

Mit Immobilienvermögen hunderttausende Euro Steuern sparen

Warum eine frühzeitige
Nachfolgeplanung entscheidend ist

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir
eine  erholsame Sommer- und Urlaubszeit!

Siet 2002 för Unnernehmerskes un Unnernehmers unnerwegens!  wirtschaftsecho.net
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Mitgliederversammlung fand im Foyer der Ostfriesischen Volksbank statt

Beteiligung an Energieprojekten:
Batteriespeicher und Wasserstofftankstellen 
Von Inge Meyer

Leer.

Die Ostfriesische Volksbank 
(OVB) hat im Rahmen ihrer 
Vertreterversammlung eine 
positive Bilanz für das Ge-
schäftsjahr 2025 gezogen. „Das 
zurückliegende Geschäftsjahr 
verdeutlicht einmal mehr, wo-
für unsere Bank steht, nämlich 
für Stärke, Stabilität, Wachs-
tum und Zukunftsfähigkeit“, 
unterstrich Vorstandsvorsit-
zender Georg Alder. 

Trotz eines von Unsicherhei-
ten geprägten Umfelds setzt die 
OVB ihren Wachstumskurs fort. 
Die Bilanzsumme stieg leicht um 
1,8 Prozent auf 4,1 Mrd. Euro. 
Das Kundenkreditgeschäft legte 
um 7,9 Prozent auf 2,5 Mrd. Euro 
zu. Alder betonte vor den 160 Zu-
hörern, dass es derzeit weltwirt-
schaftlich viele Spannungen und 
Unsicherheiten gibt und zwar: 
geopolitisch, politisch, wirt-
schaftlich sowie gesellschaftliche 
Spaltungen. Dennoch sei die Ge-

nossenschaftsbank, die laut dem 
Vorstandsvorsitzenden ähnlich 
groß ist wie die Bremer Bank, 
gut aufgestellt mit einem „fami-
liär geführten Charme“.

Zum ersten Mal stellte das neue 
Vorstandsmitglied Thomas Lü-
ken den Jahresbericht 2025 vor. 
„Wir konnten in vielen Bereichen 
gegenüber dem Geschäftsjahr 
2024 ein Plus verbuchen. „Mehr 
Gewerbekunden, ein Zuwachs in 
der See- und Binnenschifffahrt 
und in der Spezialschifffahrt gab 
es einige größere Neubauten“, so 
der 36-jährige Thomas Lüken. 
Im privaten Kreditgeschäft lag 
der Schwerpunkt erneut auf Bau-
finanzierungen. „Hier stabilisier-
ten sich die Bauzinsen.“

Im gewerblichen Bereich lief es 
im Segment Erneuerbare Ener-
gien weiterhin gut. „Wir haben 
uns an einem Batteriespeicher-
Projekt und auch an klassischen 
Wasserstofftankstellen betei-
ligt“, trug das neue Vorstands-
mitglied vor. Das Einlagenvolu-
men belief sich zum Jahresende 
auf 3 Mrd. Euro und blieb da-

mit trotz intensiven Wettbewerbs 
gegenüber dem Vorjahr nahezu 
konstant.

Eigenmittel 
& Rücklagen weiter stärken
Die positive Entwicklung spie-
gelt sich in der Ertragslage der 
Bank wider. Das Ergebnis der 
normalen Geschäftstätigkeit be-
läuft sich auf 80,2 Mio. Euro und 
liegt damit auf einem im Bran-
chenvergleich sehr hohen Ni-
veau. „Oberstes Ziel bleibt es, 
die Eigenmittel und Rücklagen 
weiter zu stärken sowie unsere 
Mitglieder mit einer attraktiven 
Dividende am Erfolg zu beteili-
gen“, betonten Lüken und Alder. 
Die Vertreterinnen und Vertreter 
folgten dem Vorschlag zur Er-
gebnisverwendung. Neben einer 
regulären Dividende von 6 Pro-
zent, beschlossen sie zusätzlich 
eine Bonuszahlung von 1,5 Pro-
zent für die Mitglieder.

In den 16 Niederlassungen und 
Geschäftsstellen arbeiten insge-
samt 343 Beschäftigte, davon 33 
Auszubildende. Mit einer Teil-
zeitquote von 38,5 Prozent setzt 

die OVB auf familienfreundliche 
Arbeitsplätze. Fort- und Weiter-
bildung wird gefördert und im 
Geschäftsjahr 2025 fand eine 
Schulung zum Thema Nachhal-
tigkeit statt.

Die Vertreterversammlung wür-
digte die Arbeit des vergangenen 
Jahres mit der vollständigen Ent-
lastung von Vorstand und Auf-
sichtsrat. Zudem wurden Lars 
Bunte, Thomas Schulz und Ralf 
Utermöhlen nach Ablauf ihrer 
Wahlperiode in den Aufsichtsrat 
wiedergewählt.

Ex-Tagesschau 
Sprecher kommt
Schon zu Beginn der Mit- 
gliederversammlung kündigte 
Georg Alder den Referenten beim 
Neujahrsempfang 2027 an: „Wir 
freuen uns, beim Neujahrsemp-
fang am 20. Januar den Ex-Ta-
gesschau Sprecher Constantin 
Schreiber zu begrüßen.“ Der ge-
bürtige Cuxhavener wird zu der 
Frage „Wieviel Meinung hält ei-
ne Demokratie aus?“ Antworten 
geben.

Von links: Vorstandsvorsitzender Georg Alder, Vorstandsmitglieder Guido Mülder und Thomas Lüken, Aufsichtsratsvorsitzender Rolf 
Warnders und die wiedergewählten Aufsichtsratsmitglieder Ralf Utermöhlen, Thomas Schulz und Lars Bunte begrüßten viele Teilnehmer bei 
der Mitgliederversammlung.� Foto: OVB
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Stührenberg GmbH Blockhausbau & Holzrahmenbau baut Mietwohngebäude

Moderner Holzrahmenbau
für nachhaltiges Wohnen

Von Inge Meyer

Moormerland-Warsingsfehn.

Die Firma Stührenberg GmbH 
Blockhausbau & Holzrahmen-
bau aus Rhauderfehn stellt in 
Kürze ein nachhaltiges Miet-
wohngebäude in Holzrahmen-
bauweise mit vier Wohneinhei-
ten im Zentrum Warsingsfehn 
fertig. „Die Baugenehmigung 
für das Wohngebäude in Holz-
rahmenbauweise kam vom Bau-
amt des Landkreises Leer in-
nerhalb von nur zwei Monaten“, 
informiert Marco Wulff, Bau-
herr der Mietwohnungen.

Rund 11.000 Einwohner leben im 
Zentrum Warsingsfehn und die 
Nachfrage nach Mietwohnungen 
steigt nachwievor. „Wir haben be-
reits einige Holzhäuser in Moor-
merland gebaut. Im Zentrum von 
Warsingsfehn und dann zur Ver-
mietung ist es jedoch das erste 
Mal“, sagt Holz-Bauunterneh-
mer Heino Stührenberg. Im Erd-
geschoss gibt es zwei Wohnungen 
von rund 70 Quadratmetern und 
im Obergeschoss ebenfalls zwei 
Wohnungen, die jeweils 65 Qua-
dratmeter Wohnfläche umfassen.

„Der Neubau wird mit neuester 
energetischer Gebäudetechnik 

nach KW40 gebaut“, fügt Daniel 
Olling von der Olling GmbH Ge-
bäudetechnik hinzu. Angefan-
gen von der Wärmepumpe, Fuß-
bodenheizung und PV-Anlage 
auf dem Dach – wird der Woh-
nungsbau nach dem Qualitätssie-
gel Nachhaltiges Gebäude (QNG) 
gebaut. Dazu kommt, dass die 
Bauzeit wesentlich kürzer im Ver-
gleich zum Klinkerbau ist. „Im 
März sind wir mit der Bodenplat-
te angefangen und voraussichtlich 
schon zum 1. September ziehen 
die Mieter ein“, so der Bauherr 
Marco Wulff. 
„Es handelt sich um ein nach-

haltiges Gebäude in moderner 
Holzrahmenbauweise mit Ver-
blendmauerfassade“, teilt Hei-
no Stührenberg mit. Er fügt hin-
zu, dass die Zwischendecke eine 
160 mm starke Massivholzdecke 
ist, die zusätzlich mit einer Kies-
schüttung unterhalb des Estrichs 
beschwert wird, um sehr guten 
Trittschallschutz zu erzielen. Das 
Gebäude wurde auf einer Energie-
spar-Thermobodenplatte errichtet 
und komplett im Werk in Rhau-
derfehn vorgefertigt.

Mehr Informationen unter
www.stuehrenberg-holzbau.de.

Von rechts: Heino Stührenberg, Daniel Olling und Marco Wulff planen die Fertigstellung und Bezug des 
Holzrahmenbaus zum 1. September. � Fotos: Inge Meyer

Von links: Daniel Olling, Bauherr Marco Wulff und Holz-Bauunter- 
nehmer Heino Stührenberg bauen direkt am Randkanal in ruhiger 
Sackgassenlage ein neues Mietobjekt. 
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Seit 2001 gehörte Hannelore Meyer vom Edeka-Markt zum Einzelhandelsverband

Mehr Umsatz im
Tourismus als in der Weihnachtszeit
Von Inge Meyer

Emden.
Rund 40 Mitglieder nahmen 
an der Jahresveranstaltung 
des Einzelhandelsverband Ost-
friesland e.V. im Klub zum gu-
ten Endzweck in Emden teil.  
Der Hauptgeschäftsführer Jörg 
Thoma begrüßte die Teilneh-
mer und machte gleich zu An-
fang deutlich: „Die Mischung 
zwischen Gastronomiebetrie-
ben und Einzelhandelsgeschäf-
ten kommt gerade in unserer 
touristisch geprägten Region 
gut an.“

„Mittlerweile verbucht das Ein-
zelhandelsgeschäft in den Som-
mermonaten sogar mehr Umsatz 
als zur Weihnachtszeit“, sagte 
Norbert Harm, Vorsitzender des 
Einzelhandelsverbandes Ostfries-
land. Zwar seien 29 Prozent der 
IHK-Betriebe unzufrieden und 30 
Prozent der befragten Geschäfts-
inhaber wollten Personal abbau-
en, aber es würden sich auch neue 
Einzelhändler in den Innenstädten 
ansiedeln.

Dennoch sei die Schließung der 
Geschäfte in den Innenstädten 
anhand der Leerstände deutlich 
sichtbar. Ob es nun am Sortiment, 
am fehlenden Nachfolger oder am 
demografischen Faktor liegt, lässt 
sich im Einzelfall schwer beant-
worten. Wichtig ist: „Ein beson-
deres Einkaufs-Flair zu gestalten, 
damit auch die Urlauber sich in 
den Innenstädten auf der ostfriesi-
schen Halbinsel wohlfühlen!“

Es gibt wenig Einzelhändlerinnen, 
die fast von Anfang an zum Ein-
zelhandelsverband dazugehören: 
Hannelore Meyer von ehemals 
Edeka in Detern gehörte dazu. 
„1999 habe ich mich mit meinem 
Mann mit einem Lebensmittel-
markt in Detern selbstständig  ge-
macht, anfangs noch unter Spar“, 
sagte Hannelore Meyer bei der 
Mitgliederversammlung, die seit 
2001 dabei ist. Erst als Delegier-
te für den Handel und später als 
2. Vorsitzende wurde sie nun von 
Jörg Thoma und Norbert Harm für 

die langjährige Mitgliedschaft ge-
ehrt. „Als alleinige Frau habe ich 
mich in den Gremien immer sehr 
geschätzt gefühlt“, betonte Han-
nelore Meyer, die in den Ruhe-
stand ging. Seit zwei Jahren lei-
ten Lukas und Jule Schwarz den 
Edeka-Markt in Detern.

Altersvorsorge 
& Krankenversicherung
Als zukunftsgerichteter Einzel-
handelsverband für Kaufleute 
bietet der Verband seinen Mit-
gliedern umfangreiche Informa-
tionen und Beratung, konkrete 
Hilfe im Einzelfall, Erfahrungs-
austausch und Fachgespräche an. 
Außerdem gibt es ein eigenes 
Versorgungswerk für den Ein-

zelhandel im Bezirk Ostfriesland 
e.V.. Andreas Hempen von der 
Signal Iduna hielt vor den Kauf-
leuten einen Vortrag bei der 
Mitgliederversammlung. Dies-
bezüglich stellte der Versiche-
rungsspezialist maßgeschneiderte 
Lösungen für Altersversorgung, 
betriebliche Krankenversiche-
rungen und sämtliche Sach- und 
Haftpflichtversicherungen vor. 

„Die Betriebliche Altersvorsor-
ge ist mittlerweile ein gängiges 
Produkt. Neu ist die Betriebliche 
Krankenversicherung für die Be-
schäftigten im Einzelhandelsver-
band“, stellte Diplom-Ingenieur 
(FH) Andreas Hempen vor, der 
selber an der Fachhochschule 

Emden vor Jahrzehnten studier-
te. Dabei geht es um Gesundheit, 
Mitarbeiterbindung, Ausfallkos-
ten zu reduzieren im Krankheits-
fall, Benefits, Nettolohnentlastung 
und natürlich um die Lohnausfall-
kosten zu reduzieren.

Auch das Versicherungsprodukt 
der Signal Iduna „Unfall-Privat-
Plus“, die beispielsweise nur 1-2 
Bettzimmer im Krankenhaus, ein 
monatliches Pflegegeld von maxi-
mal 1.500 Euro pro Monat bei un-
fallbedingter Pflegebedürftigkeit  
von Pflegegrad 1-5 vorsieht, stellte 
der Referent vor. „Dabei spielt es 
keine Rolle, ob man in der GKV 
oder PKV ist“, so der Fachmann.

Norbert Harm (links) und der Hauptgeschäftsführer Jörg Thoma (rechts) bedankten sich bei Hanne- 
lore Meyer, die seit 2001 in den Gremien des Einzelhandelsverbandes Ostfriesland mitwirkte, mit einem 
Blumenstrauß.� Foto: Inge Meyer

Der Profi-Windsurfer Bernd Flessner (links) von Norderney sprach über „Wellengänge im Leben und wie 
diese zu meistern sind“. � Foto: Jörg Thoma

Ihr PLUS 
auf dem
Arbeitsmarkt.
Unsere betriebliche
Krankenversicherung für
Mitarbeitende.

Investieren Sie in die
Gesundheit Ihrer
Mitarbeitenden mit Vorteilen
für beide Seiten. Überzeugen
Sie sich von 
unseren Leistungen.

Telefon 04923 80227
Mobil 0177 8022700

Eiskehörn 43
26736 Krummhörn

 Albert Ohling

Dr. Hapig & Kollegen
seit 1946

Wilko Hapig
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Felix Hapig
Rechtsanwalt und Notar mit Amtssitz in Leer

Stefan Schüür
Rechtsanwalt und Notar
mit Amtssitz in Hesel
FA für FamilienrechtRenold Graalmann

Rechtsanwalt und Notar a.D. 
FA für Familienrecht

Christian Schulte 
Rechtsanwalt und Notar mit Amtssitz in Weener  
FA für gewerblichen Rechtschutz
FA für Arbeitsrecht 

Mühlenstraße 4 · 26789 Leer · Tel. 04 91 - 9 28 33-0
Neue Straße 46 · 26826 Weener · Tel. 0 49 51 - 91 57 60

Neue Donnerschweer Str. 36 · 26123 Oldenburg · Tel. 04 41-24 92 67-0

Tomke Schindler
Rechtsanwältin*

Elmar Esser
Rechtsanwalt*

Hannah Brandt
Rechtsanwältin*

gegründet von Dr. jur. Heinrich Hapig, Notar a.D.

info@hapig-kollegen.de  I  www.hapig-kollegen.de

*angestellte:r
Rechtsanwalt/Rechtsanwältin

Kirchstraße 36 · 26835 Hesel · Tel. 0 49 50 - 93 79-79

Rechtsanwälte
Fachanwälte 
Notare

Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht



Juni 2026 Seite 19GEMEINDE APEN

17. Business Netzwerk-Treffen bei Gartenbau de Vries in Tange

Wo Innovation
wächst und Technik blüht 

Von Inge Meyer

Apen-Tange. 

Die Gemeinde Apen lud am 28. 
April 2026 zum 17. Business-
Netzwerk-Treffen ein und rund 
55 Unternehmer folgten der 
Einladung bei dem Jungunter-
nehmer Jan de Vries im Orts-
teil Tange. „Schon als 13-jähri-
ger Schüler hatte ich bei Horst 
Marohn und Ulrich Häger ei-
nen Ferienjob in der Stecklings-
produktion, deshalb kenne ich 
den Betrieb gut“, sagte Jan de 
Vries, der die Firma Marohn & 
Häger GmbH als Nachfolger im 
letzten Jahr übernahm.

1960 gründete der Opa einen 
Gartenbaubetrieb in Apen und 
nachwievor betreibt der Sohn 
Jürgen de Vries den Familienbe-
trieb in Tange. Jens de Vries ar-
beitete in dritter Generation im 
elterlichen Betrieb, bevor er sich 
für die Unternehmensnachfolge 
mit 22 Beschäftigten entschloss. 
„10 Saisonkräfte kommen bis 
Ende Oktober dazu“, erklärte der 
27-jährige Nachfolger.

Nach der Übernahme des ins-
gesamt 10 ha großen Betrie-
bes erfolgte die Umbenennung 
in Gartenbau de Vries. Den Be-
trieb gibt es bereits seit 35 Jahren 
und beliefert rund drei Millionen 
Heidepflanzen an zum Beispiel 

Wiederverkäufer und Discount-
ketten, also nur business-to-busi-
ness (b2b), in ganz Deutschland. 
Über 170 Heidesorten und -arten 
kultiviert der Betrieb an den zwei 
Standorten im Dorf Tange.

Mit der Übernahme stand für Jan 
de Vries fest: „Wir müssen inves-
tieren und modernisieren!“ Nach 
den Vorträgen machten sich die 
Teilnehmer des Netzwerktreffens 
von dem  neuen „Steck-Roboter“ 
selbst ein Bild beim Rundgang. 
Laut de Vries ist der neue „Steck-
Roboter“ im Zweischicht-Be-
trieb tätig. Rund 70.000 Pflanzen 
werden pro Tag gesteckt. Auch 
das spätere Eintopfen von cir-
ca 50.000 Pflanzen pro Tag wird 
maschinell per „Topf-Roboter“ 
erledigt. Darüber hinaus wurden 
fünf ha alte Containerflächen er-
neuert und die Heidepflanzen-
Sorten weiterentwickelt. „Damit 
diese Stecklinge, die ja erst im 
Herbst blühen, länger haltbar mit 
optimaler Pflanzengesundheit 
sind.“

In seinem Vortrag bedankte er 
sich bei Horst Marohn und Ul-
rich Häger, die ihm bei der Über-
nahme des mittelständischen 
Betriebes unterstützten. Auch 
bei seinen Eltern Jürgen und Elke 
de Vries bedankte sich der Nach-
folger. Den Abschluss bilde-
te eine Fahrt durch das Heide- 
sortiment.

Ausbildungsmesse
im August
Der Bürgermeister der Gemein-
de Apen, Matthias Huber, be-
dankte sich bei Jan de Vries, dass 
17. Business-Netzwerk-Treffen 
im Tanger Betrieb auszurichten. 
Gemeinsam mit dem Ersten Ge-
meinderat und Wirtschaftsför-
derer Henning Jürgens berichte-
te er über den Zusammenschluss 
der Augustfehner Werbegemein-
schaft und des Gewerbekreises 
Apen zur Werbegemeinschaft 
Apen | Augustfehn e.V. „Dieser 
Schritt untermauert die regionale 
Bedeutung. Wichtig ist, dass Tou-
rismus, Gewerbe und Gemeinde 
an einem Strang ziehen“, betonte 
Matthias Huber.

„In Zusammenarbeit mit der IGS 
Augustfehn findet die Ausbil-
dungsmesse in diesem Jahr am 28. 
August statt“, betonte Huber, der 
den Schulleiter Michael Ringel-
berg wieder beim Business-Netz-
werk-Treffen begrüßen durfte. 
Auch das weitere Vorgehen zum 
Klimaschutzkonzept der Gemein-
de Apen kam zur Sprache. Die 
Klimaschutzmanagerin Kassan- 
dra Legatzki stellte den aktuellen 
Sachstand vor und gab einen Aus-
blick auf kommende Projekte. Zu-
dem wurde dazu aufgerufen, sich 
aktiv an der Erstellung des Kon-
zepts zu beteiligen!

Mehr unter: www.apen.de.

Von links: Bürgermeister Matthias Huber, Lena Stickfort (Lebenspartnerin von Jan de Vries), Geschäfts-
führer Jan de Vries und der Erste Gemeinderat Henning Jürgens im Gewächshaus� Foto: Inge Meyer
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Thomas Klaus, Ilka Himstedt,
Ute Müller, Britta Neu

Brandkassen-Geschäftsstee Max Jobus & Team treckt in neei Huus

Umzug in modeern Bürorüümten
Van Inge Meyer

Moormerland–Veenhusen. 

De Oostfreeske Landschaftli-
che Brandkass harr jahrteihn-
delang hör Versekerungsbüro 
in de fröher Spaarkass in Veen-
husen. Nu is de Baas van de Ge-
schäftsstee, Max Jobus, na mehr 
Maanten Booarbeiden in neei 
Rüümten intrucken.

„De Umzug in disse fröher Wohn-
bungalow hett heel good klappt. 
Wi sünd in ‘t verleden Jahr mit de 
Booarbeiden anfungen un hebben 
nu en lecht un frünnelk Büro.“, 
verklaarde Max Jobus bi de Dag 
van de open Döör an d‘ 8. Mai. 
„Wi hebben vööl sülvst maakt 
un hebben nu en Grootruumbü-
ro, en Geschäftsstee- un en Bu-
tendeenstbüro un ok en Archiv- 
ruum.“, see Froo Mareike Jobus 
bi en Rundgang unnern in dat Hu-
us. Ok vanwegen Energiekösten 
wullen se umtrecken, un to Foot 
is de neei Geschäftsstee in de 
Koloniestraat 36 man blot teihn 
Minüten weg.

Bi de Dag van de open Döör we-
ren mennig Kunnen, Geschäfts-
partners un Famielje, de de Baas 
Max Jobus un sien fiev Mitarbei-
derskes un Mitarbeiders graleren 

wullen. „Mennig Lüü weren bi 
d‘ Sektempfang vörmiddags daar. 
Man ok namiddags an d‘ Grill 
wurr ‘n Bült proot.“, so Jobus. „In 

de neei Rüümten hebben wi noch 
beter Mögelkheiden, uns Verseke-
rungskunnen persönelk un kün-
nig to beraden.“

Von links: Junia Lambertus, Ralf Haferkamp, Tatjana Weber, Geschäftsstellenleiter Max Jobus, Anne 
Kuiper, Mareike Jobus, Tayana Lessek und Robert Friedel begrüßten viele Gäste in den neuen Räumen.
� Foto: Inge Meyer

Entdecken Sie das Abenteuer Ostfriesland mit Paddel & Pedal!

Auf zum Firmenausflug!
Leer.

Möchten Sie Ihrem Team eine 
unvergessliche Erfahrung bie-
ten, die nicht nur den Team-
geist stärkt, sondern auch die 
Schönheit der ostfriesischen 
Natur hautnah erleben lässt? 
Dann ist ein Firmenausflug 
mit Paddel & Pedal genau das 
Richtige!

Die einzigartige Kombination aus 
Aktivität und Entspannung mit 
Paddel & Pedal können Sie und 
Ihre Mitarbeiter die idyllische 
Landschaft Ostfrieslands auf eine 
ganz besondere Art erkunden. Ob 
auf dem Wasserweg mit Kanus 
und Kajaks oder auf dem Land-
weg mit dem Fahrrad – bei uns 
gibt es das perfekte Abenteuer.  
„Unsere Touren bieten eine ein-
zigartige Kombination aus kör-
perlicher Betätigung und der 
Möglichkeit, die Ruhe und Weite 
der Natur zu genießen“, so Arno 
Ewen von Touristik GmbH „Süd-
liches Ostfriesland“.

„An unseren 18 Stationen bieten 
wir eine flexible „Hier starten – 
dort abgeben“-Option, die es Ih-
nen ermöglicht, Ihre Route in-
dividuell zu gestalten. Mit einer 
Vielzahl von Kanus, Kajaks und 

Fahrrädern, die für alle Bedürf-
nisse ausgestattet sind, sowie zu-
sätzlichen Services wie Verpfle-
gung, Sicherheitsausrüstung und 
der Erfahrung aus über 25 Jah-
ren, sorgen wir dafür, dass Ihr 
Firmenausflug reibungslos und 
angenehm verläuft.“ 

Ostfriesland von seiner schöns-
ten Seite entdecken, das ist mit 
Paddel & Pedal durch die  typi-
schen Klappbrücken, Schleusen 
und Mühlen Ostfrieslands mög-
lich  und dabei einen Halt ma-
chen an malerischen Uferplätzen. 
„Oder besuchen Sie während Ih-

rer Radtour interessante Museen 
und lassen Sie sich mit einer Tas-
se echtem ostfriesischen Tee ver-
wöhnen!“

Buchen Sie 
Ihr Teamerlebnis !

Sind Sie bereit für ein unvergess-
liches Teamerlebnis? Kontaktie-
ren Sie uns für weitere Informa- 
tionen, um Ihren Firmenausflug 
zu planen. 

Wir freuen uns darauf, Ihnen und 
Ihrem Team ein maßgeschneider-
tes Abenteuer zu bieten, das noch 
lange in Erinnerung bleiben wird.

Paddel und Pedal
Naturerlebnis in Ostfriesland
Kontakt und weitere Infos:
Touristik GmbH Südliches Ostfriesland 
Ledastraße 10 - 26789 Leer
Telefon 0491 91 96 96 30
info@paddelundpedal.de 
www.paddelundpedal.de
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Foto: TourismusMarketingNiedersachsen GmbH

In Zusammenarbeit
mit der Ostfriesischen

Landschaft Aurich.Lanzstr. 6 · 26629 Großefehn
www.ma-bauelemente.de

Zimmertüren • Garagentore
Bodenbeläge • Naturstein
Terrassendächer • Fenster

Türen • Fliesen • Zäune

Wir wünschen 
alles Gute 

zur Neueröffnung!

Vorschau Juli 2026
Erstes Kreuzfahrtschiff „HOMERIC“

vor 40 Jahren bei
der Meyer-Werft gebaut!


